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s

Der Beginn der Samstag -Verhandlung
wurde um 20 Minuten verschoben, da vorher
noch Besprechungen des Senates stattfanden.
Tie Besvrechunegn des Gerichtes, die jedoch
säst eine Stunde in Anspruch nahmen , haben
den technischen Fragen ^ Verliner Ver¬
handlungen gegolten.

Als die Sitzung eröffnet und die Angeklag¬
ten in den Saal geführt wurden , ist auch
Timitroff wieder anwesend. Der Borsitzende
keilt mit, daß vom nächsten Dienstag ab die
Verhandlungen im Reichstagsgebäude in
Berlin stattfindcn.
AyMoA eprtkiAukityt'

Ter Vorsitzende gibt dann Timitroff das
^ Wort, der erklärt : Anscheinend sind gestern
, meine Worte nicht verstanden worden. Für

mich ist es bestimmt nicht so leicht, in einer
fremden Sprache die richtigen Ausdrücke zu
finden. Ich erkläre aber, daß meine Absicht
gestern und früher nicht gewesen ist, jeman¬
den persönlich am Gericht, der .Anklage¬
behörde, der Beleidigung oder den Beamten
zu beleidigen. Ich habe diese Absicht auch in
Zukunft nicht. Ich habe eine einzige Bitte
an den Herrn Präsidenten , nämlich über alle
Fragen, die zur Aufklärung dieser Brand¬
sache führen und über alle belastenden Mo¬
mente, die gegen mich vorgebracht sind, mich
ruhig und sachlich aussprcchen zu können.

Ter Vorsitzende erwidert , daß diese Bitten
j selbstverständlich gewährt werden und seiner

Ansicht nach auch bisher schon in vollem Um-
iange gewährt worden sei. Damit ist der
Vorfall erledigt.

i cier
s Ter Oberreichsanwalt kommt auf die Be-
^ knndung des Angeklagten Torgler  über
! seine Unterhaltung mit dem Abgeordneten

Florin  zurück, die in dem Vorraum des
Ausschußsaalesam 27. Februar , also am
Brandteige, stattgefnnden haben soll, und
die deshalb von Bedeutung ist, weil Torgler

-- meint, sein Gesprächspartner sei von den drei
nationalsozialistischen Zeugen mit van der
!-ubbe  verwechselt worden . Der Oberreichs¬
anwalt erinnert daran , daß Torgler als
Gegenstand des Gespräches mit Florin be¬
zeichnet habe. Florin habe ihn um Rat ge-

wie er eine Verlegung eines für den
->März anberanmten Termins erreichen
konnte. Dazu stellt der Oberreichsanwalt fest,

^ daß „ ach den Akten die Mittei-
,! sung des Abgeordneten Florin

snde,a v o n T o r g l e r g e s chi l d e r t c n
^ nn b e r e i t s a m 25. F e b r u a r b c i m
Reichsgericht eingegangen ist,
^kso zwei Tage vor dem Brand-
äg,̂ an dem Torgler dem Florin erst zu die-

!ein Schreiben geraten haben will. Der An-
gcklagte Torgler bleibt dabei, daß Florin am
" . Februar mit ihm im Reichstag das er¬
mahnte Gespräch geführt habe. Schließlich
Pibe er im Fraktionsbüro gegen 3 Uhr der
Sekretärin Fräulein Rehme einen entspre¬
chenden Brief diktiert.

lvae Herst
-,^ br Vorsitzende  referiert dann kurz
ver drx Gegenstände, die gestern in Abwesen¬

heit des Angeklagten Timitroff verhandelt>v°Äen sind. "
,L̂ r Angeklagte Timitroff  erklärt da-
! -m:t den Telepboiiiinmmern solle bewiesen
hEhden, daß er eine Verbindung mit der
cutschea Kommunistischen Partei gehabt

stch mit deutschen politischen Verhält-
tzsen beschäftigt habe. Ich bitte , so erklärt

-7 initrvsf , meine verehrten Ankläger , ein
Dokument vorzulegen, das von mir

deutsche politische Verhältnisse und
^0/" das deutsche Regime geschrieben wor-

Eserin die Ankläger das tun können,
^ die Prüfung dieser Telephonnnm-
oinen Zweck. Ich behaupte , daß es un-

"'A ' ch ist, dies zu beweise».
v er r e i chs a n w a l t : Zum Briese¬

schreiben braucht man keine Telcphonnnm-
mern , die braucht man im allgemeinen zu
mündlichen Gesprächen.

Rcichsanwalt Landgerichtsdirektor Par-
risius  weist darauf hin , daß Timitroff
zugegeben habe, mit de m früheren
ko m m n n i st i s che n A b g. M ü n z e n -
berg zweimal  z n s a m m e n g c ko m-
m e n zu sein. Münzenberg sei ein sehr be¬
kannter kommunistischer Funktionär , der sich
jetzt im Auslande aushalte und von dem
man sage, daß er einer der Mitverfasser des
Braun -Buches sei. Dieser Münzenberg habe
zuletzt in Berlin im Hause In dm Zelten Os
gewohnt. Das sei die frühere Wohnung des
bekannten Dr . Magnus Hirschscld. Tie Wirt¬
schafterin Münzenbcrgs hat sich nun gemelder
und folgendes bekundet: Damals am 30. Ja¬
nuar hätten sich 12 bis 15 Personen dort
eingefunden. Münzenberg habe die Teilneh¬
mer persönlich empfangen, und als in den
Mittagsstunden durch die Presse die Ernen¬
nung Hitlers zum Reichskanzler bekannt
wurde , hätten sämtliche Teilnehmer die Woh¬
nung fluchtartig verlassen. Tie Wirtschafterin
Frau Krüger  hat , nachdem ihr die Bilder
der Angeklagten vorgelegt worden sind, er¬
klärt , da ßsieDimitroff mitaller
Bestimmtheit als einen der¬
jenigen Leute wiedererkannt,
die des öfteren in der Wohnung
Münzenbergs waren , vor allem
auch am 30 . Januar.  Sie glaubt aber
auch, kann das jedoch nicht mit gleicher
Sicherheit sagen, daß Poposs  in dieser
Wohnung verkehrt habe.

Angeklagter Timitroff  erklärt dazu:
Er kenne Münzenberg dem Namen nach von
früher . In seiner Wohnung sei er aber nie
gewesen. Zweimal habe er Besprechungen mit
Münzenberg gehabt, im Jahre 1931 und im
Jahre 1932. Timitroff betont , daß er an der
genannten Sitzung nicht teilgenommen habe,
und von dieser Sitzung zum ersten Male
höre. Tic Zeugin irre sich, wie viele andere,
und die Hauptverhandlung werde das klar¬
stellen.

Ter Angeklagte Poposs  erklärt auf die
gleiche Frage , er habe Münzenberg nie
kennengelernt und auch niemals seine Woh¬
nung besucht.

Ter Vorsitzende hält dem Angeklagten
weiter vor , daß eine Zeugin Frau Har¬
tung  im Büro der Noten Hilfe in Berlin,
Torotheenstraße 77/78 Dimitrosf gesehen
haben will, ferner ein Zeuge Bothe  im
gleichen Hause den Poposs und ein Zeuge
Bannert  Tancff im Jahre 1927 oder
1928. Ein Zeuge Kratzcrt  will Taneff im
Jahre 1931 im Berliner Karl -Liebknecht-
Hans getroffen haben.

Taneff  erklärt darauf , er sei erst am
24. Februar 1933 nach Tentschland gekom¬
men. Die Angaben der Zeugen könnten also
nicht stimmen.
Die cW ^ eiertekr

Vorsitzender:  Was die Beziehungen
Dimitroffs zu politischen Persönlichkeiten in
Deutschland betrifft , so hat eine Frau
Schreiber  bekundet, sie habe ihn zusam-
men mit Ebcrlein  gesehen . Timitroff
habe das bestritten . Dann ist gestern in Ab¬
wesenheit des Angeklagten Timitroff die
Eintragung der Telephonnummern in sei¬
nem Notizbuch besprochen, aus der entnom¬
men wirst, daß er mit dem Abg. Stöcker
verkehrt hat.

Angeklagter Timitroff:  Ich kenne den
Abg. Stöcker vom Januar und Februar 1932
ans Moskau . In Deutschland bin ich aber
nie mit ihm zusammen gewesen. Seine Tele¬
phonnummer habe ich nie notiert . Der Irr¬
tum der Anklage ist durch falsches Dechiff¬
rieren der Beamten entstanden , die in dem
Notizbuch eingetragene Nummer bedeutet et¬
was anderes . Ich kann heute selbst nicht
mehr genau sagen, was.

In dem Buche stehen ja nicht nur Ber¬
liner , sondern auch Wiener Telephon-Num¬
mern. Nr. 4068 habe ich in das Buch ein¬

getragen . Aber sie hat nichts mit Stöcker zu
tun . Die Beamten müßten erst lernen , rich¬
tig zu dechiffrieren.

Vorsitzender:  Es ist aber doch fest-
gestellt worden , daß diese Umstellung der
Nummern bei Ihnen üblich war.

Weiter wird fcstgcstellt, daß Timitroff bei
seiner Festnahme 350 RM . und 10 Dollar,
Taneff 70 Dollar und 20 RM . bei sich tru¬
gen. Ans die Frage , wo er die Dollars her¬
habe, erklärt der Angeklagte Taneff , er habe ,
sie in Sofia vom Kassierer des Zentralkomi¬
tees der Bulgarischen Kommunistischen Par¬
tei erhalten , als er nach Rußland abreiste.

Auf den Vorhalt des Vorsitzenden, daß er
früher ausgesagt habe, diese Gelder in Mos¬
kau erspart zu haben, erwidert Taneff,  er
habe bis zum 24. Mai nicht zugeben wollen,
daß er Mitglied des Zentralkomitees der
Partei sei.
Dec IceUrrttiLt eiec
nrrt vE ülee ÄtMe

Es kommt dann die Aussage des Kellners
Helmer  zur Sprache über die Zusammen¬
künfte der drei Bulgaren im Bayernhof in
der Potsdamer Straße in Berlin . Dieser
Zeuge hat am 7. März der Polizei mitge¬
teilt , daß im Bayernhof ihm verdächtig er¬
scheinende Personen verkehrten. Am 9. März
hat er eine Mitteilung an die Polizei ge¬
macht, daß im Augenblick gerade diese Per¬
sonen wieder da seien. Daraufhin ist nach
Prüfung der Anzeige die sofortige Festnahme
der betreffenden Personen verfügt worden.
Es waren die drei Bulgaren.

Der Vorsitzende macht weiter Mitteilung
über die späteren Bekundungen des Zeugen
Helmer.  Danach sind im Sommer 1932
ihm und anderen Kollegen gewisse Personen
ausgefallen, die zwischen 2 und 3 Uhr nach¬
mittags im Bayernhof erschienen. Diese
Leute seien nicht an bestimmten Tagen ge¬
kommen, manchmal etwa alle zwei Wochen,,
manchmal auch seltener. Zu diesem Kreise
hätten Dimitrosf und Poposs  gehört,
aber auch der Angeschuldigte
vanderLubbe.  Taneff habe er nur ein¬
mal und zwar an dem Tage der Festnahme
dort gesehen.

Es ist dann eine Gegenüberstellung des
Zeugen mit van der Lubbe erfolgt und da¬
bei hat Helmer mit absoluter Gewißheit er¬
klärt , daß van der Lubbe der Mann sei, der
an den Zusammenkünften teilgenommen
habe. Auch die übrigen Kellner des Lokals
Bayernhof sind vernommen worden . Einige
haben sich überhaupt nicht erinnern können
und einigen ist van der Lubbe
ebenfalls bekannt vorgekom-
m e n. Einer hat mit der gleichen Bestimmt¬
heit ausgesagt wie Helmer.

Ter Vorsitzende ruft den Angeklagten van
der Lubbe auf. Er fragt ihn , ob er die
damer Straße in Berlin kenne, van der
Lubbe  verneint es. Auch den Bayernhos
will er nicht kennen. Es wird ihm die Aus¬
sage des Zeugen Helmer vorgehalten , und
van der Lubbe verneint , daß er mit den
Bulgaren zusammen gewesen sei.

van der Lubbe  sagt hierauf nach län¬
gerer Zeit wieder einmal einen zusammen¬
hängenden Satz: Ich kenne den Bayernhof
nicht und bin da nicht gewesen.

Der Angeklagte Dimitrosf  erklärt zu
der Beschuldigung, daß er vom Juli 1932
bis zum 9. März zum Mittagessen etwa 6-
oder 7mal im Bayernhos gewesen sei. Er
sei nie mit mehr als drei Personen zusam¬
men gewesen. Bei diesen Zusammenkünften
sei nie ein deutscher Kommunist zugegen ge¬
wesen. Am Tage des Reichstagsbrandes , so
erklärt Dimitrosf , sei er überhaupt nicht in
Berlin gewesen, sondern in München, und
»der Lieblingszeuge des Anklägers Parri-
fius konnte mich da nicht sehen".

Der Vorsitzende greift ein und ersucht den
Angeklagten Dimitrosf , nicht wieder in sei¬
nen alten Fehler zu verfallen.

Der Angeklagte Poposs  erklärt : Was
der Kellner Helmer vom Bayernhos über

Iss Neueste tu Kürze
Im Reichstagsbrandprozeß  ver¬

suchten die bulgarischen Angeklagten ver¬
gebens, ihre Nichtbeteiligung an der Brand¬
stiftung nachzuweisen. Ihre Vernehmung
stellte neue Zusammenhänge mit der KPD.
klar.

Im Saarland  hat die französische
Grubenverwaltung vier Beamte wegen ihrer
deutschen Gesinnung fristlos entlassen.

Das Revisionsurteil im Volks-
sportprozetz  brachte unwesentliche Mil¬
derungen des Urteils erster Instanz . Die
politischen Jrrtümer in der Begründung
wurden aufrecht erhalten.

Am 13. Oktober wird der Landtag von
Mecklenburg-Schwerin die Vereinigung
beider Mecklenburg  beschließen.

In Ostoberschlesien ist es zu neuen
Deutschen - Verhaftungen und
-Mißhandlungen  gekommen.

Auf den rumänischen General¬
stabschef  wurde ein Handgranatenan-
fchlag verübt.

Die erste bevölkerungspoli¬
tische Aufklärungsschrift „Die
kommende Generation klagt an" ist in einer
Auflage von 10 Millionen Stück verbreitet
worden.

mein Zusammensein mit van der Lübbe in
diesem Lokal ausgesagt hat , ist von Anfang
bis zu Ende Lüge. Ich kann niemals druck
mit Lubbe gewesen sein, weil «h van der
Lubbe niemals gesehen habe.

Angeklagter Taneff:  Ich war bei mei¬
nem vierzehntägigen Aufenthalt in Berlin
nur ein einziges Mal im Bayernhof , nämlich
am Tage meiner Verhaftung , mit Dimitrosf
nick» Poposs zusammen.

Der Vorsitzende  hält dem Angekkig-
ten Dimitrosf dann die Bekundung des
Fahrstuhlführers Kaufmann vor, der gesagt
hat , er habe nach seiner Erinnerung Mmi-
troff am 25. Februar im Reichstage hinaus
und hernntergefahren.

Angeklagter Dimitrosf:  Im Reichstag
war ich nur ein einziges Mal , nämlich im >
Jahre 1921, zusammen mit anderen bulga - ^
rischen Abgeordneten, im ZuhörerranmM
Seitdem bin ich niemals wieder in den
Reichstag gekommen.

HespcäcLE HeMs - käoL Aps»
Vorsitzender:  Dimitrosf , wolle« Sie, -,

sich zu dem Gespräch mit einem Gefangene»,^ '
im Moabiter Untersuchungsgefängnijs .Lu-
ßern , das in der Anklageschrift verwertet ist? i;

Dimitrosf:  Eines Tages beim.rSpa?
ziergang im Moabiter UntersuchungsgesäM,,,j
nis sprach mich ein unbekannter Gefapge?Ä
an , obwohl dort jede Unterhaltung )WrtzMWm
ist. Er sagt, mein Bild stehe in der ZpWjMPiiil
Ich fragte , ob er die Zeitnng habe.^EiOsaKS.
nein , aber er könne sie morgen , hxftiHeMs
Daun fragte ich, ob mein Bisch aAkikk-,HM ' 1
wiedergegeben sei, oder auch daß tM,PizsMprhüs
Bulgaren . Er antwortete : , Apssitzrxstn WU
nächsten Tage gab er mir tatsächlich hßch'tzoä
Zeitungsausschnitt . —
dabei einen Ausschnitt, der ,die. -HM8r „pyw-,ci
Dimitrosf , Poposs und Tapeff - enthält, : j L

Vorsitzender:  Nach :>dep Aussage Mn -.z
ses Zeugen sollen Sig geftagt- .-hecheiL-,ckMm,
nicht auch ein gewiffw-L HUMstE tilydmjstmL
ähnlich verhaftet woxpeqDseft)Als )xriiJHNMr-l>
geantwortet habe: Mip ^/yup , Ppposs ,7,,nM ,6
Taneff , sollen Sie,erg, !gewisses,l GefMH dMnN
Erleichterung bekustdetschybHp. um chm, änn

Dimitrosf : . Dsvop K gpryketz» Mdkmii
Das ist „TausWd-und -mW-Gachtn 'i
Oberreichsanwakftju, > „i snn 11m iiillny .VL

Der Vorsitzende -daMi PvpostmidiriW
Aussage des ZeyWU,,F ? e)h yNtwdevMoptzffmi
zusammen mft Tpxgchx̂ stn RMsäqtz ge-Mynft
haben will und,dwNÄiMyge :detz>Deyg«n jWdrm

"nMZr .' KMmMjiMtzaMsaÄiasnu
des ReichstagsSranhesiMMst dilMK qhiMdschj
Popost aps )dem,PorM , detzM »cWügO kMom
flüchtet « sii-El ii-miniji '̂ h. in <1 ni nnvä

Popost erklärt dazu , diese AusWgtzwftechn>ill
absolut ^uMghp .) Gr,,ftst,niWialtz imllDichsS
tag gNvÄM îE'kFvMtzSsiSastrügeiWVa«KMn/, --(l
wo er sich am 27. Februar , also am Brand-
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tage, mit Taneff zusammen von 2 Uhr nach- !
mittags bis 11 Uhr nachts aufgehaltcn !
habe.

Der Vorsitzende legt eine Pause ein.

Nach der Pause ivird zunächst die Frage
des Alibis der Angeklagten PvPoff und
Tanesf  erörtert . Der Vorsitzende weist dar¬
auf hin , daß die ersten Angaben darüber ver¬
schieden gewesen seien und fragt den Ange¬
klagten Popofs, wie er jetzt sein Alibi am
Brandtage begründen wolle.

Popofs  führt dazu aus , daß er um
2 Uhr nachmittags zusammen mit Taneff in
ein Restaurant gegangen fei. er wisse nicht
genau , ob es Pschorr oder Hosbräu hieß in
der Friedrichstraße . Tort seien sie bis 4 Uhr
geblieben und dann seien sie durch die Fricd-
richstraße ins Cafshaus Mokka Efti  in
der Leipziger Straße gegangen. Dort Hütten
sie bis etwa gegen 6 Uhr in der oberen Etage
gesessen. Beide wollten dann das Cafö wie¬
der verlassen und durch die Leiziger- und
Potsdamer Straße gegangen sein. Taneff
wollte in ein Kino gehen, worauf Popofs je¬
doch den Vorschlag gemacht haben will, vor¬
her zum Abendbrot ein Lokal anfziisncheil.
Gegen 7 Uhr seien sie daraufhin in das Re¬
staurant Uschi nger  unweit der Bülow-
strahe eingekehrt, und dort bis gegen 9 Uhr
geblieben. Von hier aus wollen sie dann in
das Ufa-Kino am Nollendorfplatz gegangen
sein, in dem an diesem Tage der Film „In¬
sel der Dämonen " gezeigt wurde . In dem
Kino , so erklärt Poposf . blieben wir bis zum
Schluß der letzten Vorstellung gegen 11 Uhr.
Beim Ausgang aus dem Kino bemerkte ich.
daß ich meine Handschuhe zurückgelassen
hatte . Ich bin dann nochmals in das Kino
hineingegangen und habe die Handschuhe
auch wieder gefunden. Tann trennte ich
mich von Taneff auf dem Platz vor dem
Kino.

Der Angeklagte Taneff  bestätigt die
Angaben , die Popofs über den gemeinsamen
Aufenthalt beider Angeklagten am Brand¬
tage gemacht hat.

Vorsitzender:  Welche Beweise können
die beiden Angeklagten für das von ihnen
behauptete Alibi angeben. Tie bisherigen Er¬
mittlungen haben keine Bestätigung
für ihre Behauptungen  erbracht,
wenn sie auch auf der anderen Seite keine
direkte Widerlegung zutage gefördert haben.
Es hat sich nichts dafür ergeben, daß Popofs
tatsächlich gegen 11 Uhr die vergessenen
-Handschuhe aus dem Kino-Theater geholt
hat . Handschuhe sind in diesem Ufa-Theater
allerdings abgeholt worden , aber daswar
um 7 Uhr,  nicht um 11 Uhr.

Der V o r sitzende  betont , daß es auf
die Beweise des Angeklagten Popofs  an-
komme. Auch seine Verteidigungsschrift werde
vom Gericht geprüft werden, um festzustellen,
ob da noch Beweise zu erheben sind.

Der Angeklagte Po Po ff bittet , von
neuem eine Gegenüberstellung mit dem ge¬
samten Personal herbeizuführen.

Das Gericht wird auch darüber beschließen.
Der Vorsitzende erklärt , die Tatsache, daß
diese Zeugen bisher nicht geladen seien, er¬
gäbe sich daraus , daß keiner von den
vielen Zeugen die Angabe Po¬
sto f'  s b e st ü t i g t h a b e.

D- - r e i chs a n w a l t weist dar¬
auf hin . daß Poposf im späteren Verlauf der
Voruntersuchung angegeben habe, daß er sich
möglicherweise über den Tag des Kino¬
besuches irren könne. Wenn das der Fall sei,
habe er sich am 27. Februar in feiner Woh¬
nung aufgehalten.

anr lies
Der Oberreichsanwalt wendet sich an den

Angeklagten Dimi troff.  Dieser habe an¬
gegeben, daß er sich am 26. und 27. Februar
in München ausgehalten habe. Er habe da¬
gegen bisher nichts darüber gesagt, daß er
das getan hat.

T i in i t r o f s: Haben Sie nicht meine Er¬
klärung vom 30. Mai gelesen?

Der Vorsitzende  weist den Angeklag¬
ten daraus hin, daß er antworten solle.

Dimi troff:  In dieser schriftlichen Er¬
klärung habe ich gesagt . . . Was habe ich
mitgeteilt ? Haben Sie nicht gelesen?

Der O b est r e i chs a n w a l t wirft ein,
daß Dimitroff anscheinend durch diese wie¬
derholten Gegenfragen Zeit zur Ueberlegung
für neue Ausreden suche.

Der Vorsitzende  betont gleichfalls,
daß der Angeklagte hier keinen Disput mit
dem Oberreichsanwalt durchzuführen, son¬
dern zu antworten habe.

Dimitroff  erklärt darauf : Ende De¬
zember war ich in Paris , wo ich einen bul¬
garischen Freund von mir traf , der eine
Studienreise nach Frankreich unternommen
hatte . Am 24. Februar erhielt ich einen Eil¬
brief von diesem Freund , in dem er mit¬
teilte, daß er nach München kommen würde
und mich am 26. Februar früh am Bahnhof
erwarte . Deshalb bin ich am 2 3. nach
München abgereist.  Am Sonntag , den
26. haben wir uns in München getroffen.
Wir waren in einem Cafehaus , in Restau¬
rants und haben über unsere Fragen ge¬
sprochen. Ich habe dann im Hotel über¬
nachtet und am nächsten Tage haben wir
uns wieder getroffen. Um 9 Uhr abends bin
ich nach Berlin zurückgereist, im Schlaf¬
wagen dritter Klasse. Im Zuge habe ich
dann in den Zeitungen vom Reichstags¬
brand gelesen.

Der Oberreichsanwalt  will dann
den Namen des bulgarischen Freundes wis¬

sen. dimitroff  erklärt , daß er den Na¬
men nicht sage, weil dieser Freund sonst in
Bulgarien verfolgt und damit seine Familie
in 24 Stunden ruiniert fein würde . Ich
nehme bas nicht auf mein Gewissen, so er¬
klärt der Angeklagte und zum Oberreichs¬
anwalt gewendet: „Wenn Sie es auf Ihr
Gewissen nehmen wollen!" Der Vorsit¬
zende  schneidet erneut Dimitroff das Wortab.

Der Obe rreichsan Walt  teilt dann
mit , daß nach seinen Informationen ein Ge¬
org . . . vor der Kommission in London ver¬
nommen worden ist und dort erklärt habe,
daß er mit dem Angeklagten Dimitroff
zu dieser Zeit in München zusammen gewe¬
sen sei, und an einer Versammlung jugo¬
slawischer Kommunisten in München teilge¬
nommen habe. Er fragt den Angeklagten, ob
das richtig ist. Dimitroff  verneint das
und will auch den vom Oberreichsanwalt
Genannten nicht kennen. Oberreichsan -
Walt:  Derselbe Zeuge hat in London aus¬
gesagt, daß Dimitroff und er in der Zeit
vom 6. bis 8. Februar an einer Konferenz
italienischer und jugoslawischer Kommuni¬
sten teilgenommen haben. Dimitroff:
Die Wahrheit ist das , was ich sage. Ober-
reichsanwalt:  Ich habe diese Tinge
nur erwähnt , um zu zeigen, daß der Ange¬
klagte Dimitroff sich nicht etwa nur mit bul¬
garischen, sondern auch mit italienischen und
jugoslawischen Angelegenheiten beschäftigt
hat.

Reichsanwalt Landgerichtsdirektor Par -
risius:  Auf der Rückreise von München
nach Berlin hat Dimitroff eine junge Dame,
die Zeugin Fräulein Roeßler,  kennen ge¬
lernt . Ich frage, unter welchem Namen er
sich ihr vorgestellt hat . Dimitroff:  Unter
dem Namen Dr . Hediger,  schweizerischer
Schriftsteller . Das war der Name, auf den
mein Paß lautete . Parrisius:  Tie Zeu¬
gin wird etwas anderes bekunden. Sie wird
sagen, daß sie sich ihr als Professor
Jahn vorgcftellt  haben . Dimi-
troff:  Und das soll eine anständige Dame
fein? (Heiterkeit.) Das ist mir gar nicht ein¬
gefallen.

DÄttkaMs gegen cile beugen
Dimi troif:  Meine ganze polizeiliche

Vernehmung bis Ende März stützte sich nur
auf die Aussage einer einzigen Zeugin , die
behauptet hatte , daß sie mich am 26. Februar
nachmittags 3 Uhr mit Lubbe zusammen in
einem Restaurant in der Düsseldorfer Straße
gesehen hat . Ich habe selbstverständlich im¬
mer gegen diese Behauptung protestiert . Der
Polizcikommissar kam aber triumphierend zu
mir mit dem Protokoll der Vernehmung
dieser Zeugin : „Jetzt haben wir alles !" Diese
Zeugenaussage sollte also meine Schuld be¬
weisen. Nachdem dann festgestellt wurde , daß
ich am 26. Februar garnicht in Berlin , son¬
dern in München gewesen bin, ist diese Zeu¬
gin mit ihrer felsenfesten Behauptung voll¬
ständig verschwunden, und in der Anklage¬
schrift steht kein Wort mehr davon . Diese
Zeugin war aber der Anlaß zu meiner Ver¬
haftung . Vorsitzender:  Das stimmt
Wohl kaum. Dimitroff:  Das wurde aber
gesagt. Ich führe das nur an , weil es wich¬
tig ist für die Beurteilung auch anderer
Zeugenaussagen . Vorsitzender:  Ta
gehen Sie aber schon zum Plädoyer über
und das ist jetzt nicht zulässig.

Dimitroff:  Wenn ich zufällig an die¬
sem Tage nicht auswärts , sondern in Berlin
gewesen wäre , dann hätte man daraufhin
meine Schuld für erwiesen erachtet. Vor¬
sitzender:  Mit wenn und hätte und
würde , wollen wir hier nicht arbeiten . Die
Nachforschungen in der Bahn würden mit
derselben Sicherheit die Wahrheit ans Licht
gebracht haben.

Dimitroff:  Im Gegensatz zur Anklage¬
schrift spielt jetzt in der Hauptverhandlung
die Jnprekor eine bedeutende Rolle. V v r-
sitzender:  Darin haben Sie recht. D i in i-
troff:  Tie Jnprekor ist weder eine kom¬
munistische Zeitschrift, noch eine kommuni¬
stische Zeitung , « ie ist eine informatorische
und politische Sammlung von Artikeln über
die Politische und wirtschaftliche Lage aller
Länder und eine Sammlung von Dokumen¬
ten der Kommunistischen Partei in der gan¬
zen Welt . Die Jnprekor war auch nicht offi¬
zielles Organ der kommunistischen Inter¬
nationale ; das ist vielmehr die Korrespon¬
denz der kommunistischen Internationale,
bei der ich auch Mitarbeiter bin. Vor¬
sitzender:  Wir werden uns mit der In-
Prekor noch zu beschäftigen haben, und wir
werden auch im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung noch das eine oder andere Urteil
darüber hören. Jetzt schließe ich die Sitzung.

Tie n ä cki st e Ver h a n d l u >: g findet
a m T i e n s t a g u m 10 U h r i n V e r l i n
st a t r.

Der Malt der deut>
Mn AbrmtungsvvcikWge

Genf, 7. Okt. Tie diplomatische Mittei¬
lung . die die deutsche Regierung gestern in
Rom und London über ihre Auffassung zu
dem gegenwärtigen Stand der Abrüstungs¬
besprechungen machen ließ, hat in Genf
stärkste Beachtung gefunden. Es ist falsch,
wie es in gewissen Kreisen geschieht, diesen
Schritt als eine Einzelaktioii zu betrachten.
Die Einzelheiten, die über den Inhalt der
deutschen Mitteilung in hiesigen Konferenz¬
kreisen verbreitet werden , beruhen größten¬
teils auf Kombination oder bezwecken eine
offensichtlich gegen Deutschland gerichtete

Stimmungsmache . Wir glauben zu wisien.
daß in dieser Mitteilung lediglich noch ein¬
mal die Haltung präzisiert worden ist, die
Freiherr von Neurath  in seinen Be¬
sprechungen hier in Genf bereits eingenom¬
men hat.

Daß di? Mitteilung zunächst in Nom und
London gemacht wurde , ergibt sich aus dem
Gesamtverlauf der Abrüstungsgespräck)? und
insbesondere aus der Tatsache, daß die Be¬
sprechungen, die von Neurat  h in Genf
mit der englischen und der italienischen Dele¬
gation hatte , bereits gewisse Einzelheiten zum
Gegenstand hatten.

Einer der deutschen Vertreter bei den kom¬
menden Verhandlungen über die Ab¬
rüstungsfrage , der deutsche Gesandte in
Bern , Freiherr von Weizsäcker,  hatte
bereits heute abend eine Besprechung mit
dem amerikanischen Hauptdelegierten Nor¬
man Davis,  den er analog den in Rom
und London gemachten Mitteilungen über
vie deutsche Auffassung unterrichtet hat . Wei¬
ler? Besprechungen werden wahrscheinlich
folgen, wenn der erste Delegierte Deutsch¬
lands auf der Abrüstungskonferenz . Bot¬
schafter Nadolny , am Sonntag in Gens em-
rrifft . Die deutschen Forderungen sind be¬
kannt.

Wir bestehen darauf , daß bereits in der
eciten Periode der abzuschließenden Konven-
lwn Deutschland entsprechend der uns zuge-
ftandenen Gleichberechtigung diejenigen
Wass-m zngestanden werden, die es zu seiner
Verteidigung braucht , und die anderen nicht
uvsthafsen wollen. Das Maß dieser Forde¬
rung hängt lediglich davon ab . in welchem
Nmfangs di? hochgerüsteten Staaten bereit
sind, bereits jetzt bindende Verpflichtungen
über die Abrüstung ihres Kriegsmaterials
einzuacheu. Wenn man Deutschland, wie der
englische Plan bekanntlich vorsieht, ziffern¬
mäßig ein Heer von 200 000 Mann zuge-
'teht . ' so ist es selbstverständlich, daß dieses
Heer qualitativ eine andere Bewaffnung er¬
hält , als es augenblicklich der Fall ist. In
eic-sem Zusammenhang ist es ganz natürlich,
daß uns über den Versailler Vertrag hinaus
diejenigen Waffengattungen zugestanden
werden, die die anderen aus Grund einer
internationalen Konvention nicht abschasfen
wollen. Unsere Forderung ist so bescheiden
und maßvoll , daß darüber überhaupt keine
Diskussion möglich ist. Die Entscheidung dar¬
über . ob die Abrüstungskonferenz weiter ar¬
beiten kann, und ob eine Abrüstungskonven¬
tion zustande kommt, liegt jetzt bei den hoch¬
gerüsteten Staaten . In den Kreisen der
deutschen Delegation sieht man den kommen¬
den Beratungen mit größter Ruhe entgegen.

Englische Vorbereitungen
zur Abrüstungskonferenz

London, 7. Okt. Arthur Henderson.
der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, und
der Unterstaatssekretär Eden,  begeben sich
Samstag von London nach Genf  zur
Teilnahme an der Abrüstungskonferenz . Am
Montag findet eine Sitzung des bri¬
tischen Kabinetts  zur Erwägung der
Abrüstungslage statt , und Sir John Si¬
mon beabsichtigt, wie schon bekannt, sich
am Tag darauf nach Gens z» begeben.

Henderson hielt heute abend auf der
Jahressitzung der internationalen Frie¬
densgesellschaft eine Rede über die Ab-
rüstungssrage , die den Ernst der Lage wider¬
spiegelte. Er trat gegen eine Rückkehr des
britischen Reiches zur Isolationspolitik ein,
da es unentwirrbar durch tausend Fäden
mit dem übrigen Teil der Welt Zusammen¬
hänge . Man müsse dann in Genf eine wirk¬
liche Konvention annehmen oder den Fehl¬
schlag zugeben. EinFehlschlagwürde
ein neues Wettrüsten einleiten,
die Welt würde geradeaus auf Krieg zu¬
steuern.

Reue Deutschen-Derfolgungen
Prag, 8. Okt. Aus der ganzen Republik

werden Haussuchungen bei Nationalsozia¬
listen und deutschnationalen Funktionären
sowie Verhaftungen gemeldet. So wurde m
Prag die 29jährige , aus Berlin gebürtige
Anna Krüger,  die vor kurzer Zeit mit den
beiden Reichsoeutschen Brauser und
Zirka  nach Prag gekommen war , verhaftet,
da Brauser ein angeblicher Lockspitzel sein
soll, der aber inzwischen geflüchtet ist. Fer¬
ner wurden in Jglau bei 13 Funktionären
der Deutschnationalen und der National¬
sozialisten Haussuchungen vorgenommen , bei
denen angeblich belastendes Schriftenmaterial f
und auch Bilder des Reichskanzlers (!) gefun- !
den worden sein sollen. Gegen vier Personen
wurde wegen Vergehens gegen das Republik¬
schuhgesetz Anzeige erstattet . Schließlich
wurde die Organisation Grenzlandjugend
aufgelöst und sämtliches Aktenmaterial sowie
das Vermögen des Bundes beschlagnahmt.

Vereinigung der beiden Mecklenburg
Schwerin, 8. Okt. Der mecklenburgische

Landtag ist zu einer Vollsitzung auf den
13. Okt. ms Rostocker Rathaus einberufen
worden . Als einziger Punkt steht auf der
Tagesordnung die Verabschiedung eines Ge*
Petzes über dieVereinigungvonMeck-
ceuvurg - Strelitz mit Mecklen¬
burg - S chw e r i n, die am 1. Januar 1934
in Kraft treten soll.

Nach dem Gesetzentwurf treten sämtliche
Verordnungen und Verwaltungsvorschriftenvon Mecklenbura-Sckwerin nacki der Vereini-

Montag , den 8.  Oktober igzz

m Kraft-
soweit nicht im gegenseitigen Einvernehmen
der beiden Länder etwas anderes bestimm!
wird . Ferner werden die Staatsbeamten nm,
Mecklenburg-Strelitz sowie die im Staats"
dienst stehenden Angestellten und Arbeiter
übernommen . Ebenso gehen das Mecklen
burg -Strelitzsche Staatsvermögen und samt'
liehe Verpflichtungen auf Mecklenburg-Tchmerin über . ^

Reue Muhen in Spanien
Blutige Zusammenstöße in Ciudad Real
Madrid, 8. Okt. In Ciudad N ea l kain

es Freitag zu Zusammenstößen zwischen Ar.
Leitern und Arbeitgebern , wobei etwa Uy
Schüsse abgefeuert wurden . 50 Personen
wurden schwer verletzt.

Maranon gibt den Auftrag z:"- Kabinetts¬
bildung zurück

Madrid, 8. Okt. Dr. M a r a n o n der> ,
Freitag von dem Präsidenten der Republik
Zamorra  mit der Kabinettsbildung h°-
auftragt worden war , hat am Samstag dem
Präsidenten den Auftrag zurückgegeben Ca¬
morra hat daraufhin den ehemaligen 106-
versitätsprosessor Advlfo Posada  u,
sprecht,„gen gebeten. ^ ^

Französischer Terror im Saarland
Politische Entlassungen bei der französischen

Grubenverwaltung
Saarbrücken, 8. Okt. Die französische Gru¬

benverwaltung will, nachdem sie bereits eine
große Zahl von Einzelentlassungen deutscher
Bergarbeiter vorgenommen hat , jetzt zu
einem großen Schlag gegen die
technischen Gr üben beamten  aus-
holen . Aus der Grube Duhamel  in Ens¬
dorf  wurden vier technischen Gru-
benbeamten am gleichen Tageg e-
kündigt.  Sie mußten sofort die Anlagen
verlassen.

Der politische Charakter der Entlassungen
liegt klar zutage. Die französische Verwal-
tung bemüht sich gar nicht mehr , ihn zu der-
schleiern. Man hatte den Entlassenen er¬
klärt , daß man sie als technische Grubenbe-
amte hoch geschützt habe und dah die
Gründe für die E n t l a s s u n g nichI
in ihrer b e t r i e b s t e chn i s che n Tä¬
tigkeit  zu suchen seien.

Verbotene Note-Kreuz-Veranstaltung
Saarbrücken, 8. Okt. Die Regierungskom¬

mission hat die für Sonntag festgesetzte
Kreisüb nng der Freiwilliger-
Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz
des Kreises Saarlouis  sowie den vor¬
gesehenen Rote - Kreuz - Abend  der-boten.

Württemberg
Die„Nemszeitung" verboten

Stuttgart , 8. Oktober
Das Württ . Innenministerium — Württ.

Politische Polizei — hat die „N ems - Zei-
t u n g" Schwäb. Gmünd auf die Dauer von
drei Tagen verboten, weil die Zeitung trotz
vorausgegangener Benachrichtigung eine un¬
erwünschte Veröffentlichung gebracht hat.

Bosmbelegsümt spendet
monatlich 1Ü0VV Mark zur Förderung der

nationalen Arbeit
Stuttgart , 8. Oktober.

Von den Angestellten und Arbeitern der
Robert Bosch-AG. in Stuttgart und Fener-
bach wurden in den Monaten August und
September je 10 000 Mark als Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit, zusam¬
men in den beiden Monaten also 20 000 Mk.
an die dafür zuständige Sammelstelle, das
Finanzamt , abgeführt . Auch künftig
werden die Werksangehörigen der Robert
Bosch-AG. monatlich den Betrag von zirka
Mark 10 000.— zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit spenden.

„Die Rache für van der Lubbe"
Feiger Ucberfall auf einen Hitler-Jungen ,

Stuttgart,  8 . Oktober.
Freitag abend gegen 10.30 Uhr wurde der

Hitler-Junge Marquardt  aus Stuttgart-
Wangen auf dem Nachhauseweg von rück¬
wärts überfallen. Er erhielt einen derar.
heftigen Stotz in die Nicrengegend, daß er
bewußtlos  auf dem Wege liegen blieb.
Es mutzte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden. Der rote Bandit hat da¬
bei ausgesprochen: „Das ist die Rache
für van der Lubbe , du brauner
H u n d."

Wieder Kommunisten in Schutzhast
Gelängen, OA. Ludwigsburg, 7.

(F r üherer  K P D. - A ii h ü n g c r '
S ch u tzh a f t.) Am Donnerstag avnn
mußte hier ein 25jähriger Hilfsarbeiter . en-
früherer Angehöriger der  K P D er¬
neut in Schutzhaft genommen werden. Nach¬
dem er in einer Wirtschaft einen SA.-Mann
belästigt und staatsfeindliche Aeußerinigen
gemacht hatte , ging er dem SA .-Marm E-
gar in eine andere Wirtschaft nach. wo e
dann zu Tätlichkeiten kam. Ter llnbeleyrj-
bare , der schon Gelegenheit hatte, wahren
eines 6wöchigen Aufenthaltes auf dem Hau¬
berg über sein staatsfeindliches Verhalten a>
1. Mai nachzildenken, hat außerdem noch ^
6wöchigc Gefängnisstrafe wegen Körperve.-
letziing zu verbüßen.
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Eifersüchtigererschlägt ein Mädchen

Frattkenbach, OA. Heilbronn . 8. Okt. Eine
furchtbare Bluttat  hat sich Freitag
nacht hier zugetragen . Der 22jährige
Arbeiter Karl Lauer erschlug
guZ Eifersucht die 20 jährige
MartaMühleckmiteinemgroßen
Ztein . Karl Lauer , der als ein ruhiger,
nüchterner Mensch geschildert wird , hatte seit
M'ang dieses Jahres mit der 20jährigen
Uarta Mühleck. die ebenfalls einen guten
<>eumund hatte , ein Verhältnis , das aber in
letzter Zeit getrübt war.

Das Mädchen hatte ihm vor 3
Doch enden Abschiedgegeben und
diese verschmähte Liebe hatte
Lauerosfenbarnichtzuüberwin-
den vermocht.  Freitag nacht gegen 12
Uhr lanerte er nun dem Mädchen
ausund versetzte ihm noch inner¬
halb des Ortes mit einem gro¬
ßen Stern mehrere so wuchtige
Ich läge auf den Kopf , daß es be¬
wußtlos zusammen brach und
«aih 1U-  Stunden starb.

Die Leiche wurde bis zur Feststellung der
Einzelheiten des grausigen Vorfalles zur
Verfügung des Gerichtes gehalten. Nach der
Lat machte Lauer einen Selbstmord¬
versuch , indem er sich die Puls¬
ader a u s zu s chn e i d e n versuchte.

Sin herbeigerufener Sanitätsmann ver¬
band ihn aber sofort, worauf in der Nacht
noch seine Abführung erfolgte. Das auf so
grausige Weise ums Leben gebrachte Müd-
cgm war bis Beginn dieses Jahres aus¬
wärts in Stellung und hat ein gutes Zeug¬
nis erhalten. Sie hat nur noch eine Mutter,
der Vater ist schon länger tot . lieber die Ta:
herrscht in der Gemeinde größte Aufregung.

Göppingen, 7. Okt. (Diebstahl von
Steu  e r g u t s che i n c n.) In einer Gast-

' >Wirtschaftm Salach sind dem Wirt Steuer¬
gutscheine im Wert von 50 RM . entwendet
worden. Als Täter wurde ein 30jähriger
Mann von Eislingen ermittelt , der die Gut¬
scheine zum Preis von etwa 40 Mk. bei einer
Bank in Göppingen veräußerte , um den Er¬
lös für sich zu verwenden . Es wurde ein
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet.

MMM in SKMM
Tailfingen, 8. Okt. In den letzten Tagen

war, so berichtet ..Ter Wille", die Arbeiter¬
schaft unserer Stadt stark beunruhigt , weil
in Verhandlungen mit den Vertretern des
Tertilarbeiterverbands zugestandene Löhne
und Nachzahlungen teilweise nicht zur Aus¬
zahlung gelangen. In Auswirkung dieser
Unruhe demonstrierte  am Freitag
abend eine große Anzahl Arbeiter vor dem
Wohnhaus des Vorsitzenden vom Verein der
Tailfiuger Trikotfabrikantcn , Conrad
Maier,  der polizeilichen. Schutz anries.
Tie Beunruhigung der Demonstrierenden
war so stark, daß Conrad Maier zu seiner
eigenen Sicherheit in Schutzhaft ge¬
nommen  werden mußte.

Ateran vorn Auto überfahren
Hall, 7. Okt. Gestern nachmittag gegen

t Uhr wollte der 86 Jahre alte Gasverwal¬
tera. Tz Hermann Faeser  von Hall nach

^ Hause. Er befand sich ans der Crailsheiiner
j Straße, die er an Stelle des Gehsteiges, da
j er infolge seines hohen Alters im Gehen
t behindert war . benützte. Von Jlshofen kam

ber BuchdruckereibefttzerEmil Schick mit
seinem Personenwagen . Schick wollte einem
Lastauto Vorfahren und kam dabei Faeser
zu nahe. Faeser kam dadurch zu Fall und
erlitt neben einer O b e r s che n ke l v er¬
be tzu n g noch einen schweren Scha¬
del b r u ch, an dem er n a ch wenig e n
Stunden  im Haller Tiakonissenhaus . wo-
M er durch das Sanitätsauto eingeliesert
Kunde, verschied.  Faeser war Kriegsteil¬
nehmer von 1870 und einer der noch weni¬
gen Veteranen des Krieger- und Militär-
dereins Hall. Ob den Lenker des Fahrzeugs
eine Schuld trifft , wird die Untersuchungergeben.

krlenbach, OA. Neckarsulm, 7. Okt. In
Schutzhaft genommen .) Die Ehefrau
des hiesigen Totengräbers Weiß entwürdigte

WM vom SA .-Sturm 122 am Grabe ihres
.̂aefsohnes. des so tragisch ums Leben ge¬

kommenen Hitlerjungen Weiß, niedergelegten
^ranz durch Entreißen der schwarz-
wejß - roten und Hakenkreuz-
'ch!eifen  und mußte in Schntzhaft genom¬
men werden.

Heilbronn, 7. Okt. (Das „Unterlän¬
der Weinparlament " tagt am
ek- Oktober .) Das „Unterländer Wcin-
garlament" wird am nächsten Mittwoch, den

Oktober, im großen Ratssaal zusammen-
eten. Die Weinberge im Hcilbronner Wein-

/ "Zebiet stehen sehr schön und sind frei von
iebschädlingen. Dank der bis jetzt anßer-
rdentUch günstigen Witterung wird die
.ualltät voraussichtlich sehr gut;

im Quantität dagegen bleibt hinter den Vor-
l Iren erheblich zurück. Wie alle Jahre , so
, auch Heuer der Lesebeginn möglichst

hwausgeschoben, weil nur dadurch
"mene Ausreise der Trauben und erst-

Pge Qualität erzielt wird.
N ?mberg. 7. Okt. (Motorrad um

dem Motorrad verunglückt sind
Ei-mw Zwischen Zimmern und Hochwald zwei
mUMnberger namens Rapp und Kopf.

Rapp als Beifahrer
zTücken davonkam. mußte
V beden 1sim -v V. ^

mit
Pf.

dem
'cken davonkam. mußte Kopf als Fahrer
edenklichcm Zustande  mit dem, --tatsmito ins "

^bracht werden.
. . ^

^anitätsauto ins Krankenhaus Schramberg

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. Oktober 1933.

Ein Charakter ist ein vollkommen ge¬
bildeter Wille

Diensterledigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Virkenfeld
OA. Neuenbürg, mit Rektorat. Dienstwohnung,
haben sich bis zum 28. Oktober beim Evangeli¬
schen Oberschulrat zu melden.

Wochenrückschau
Am gestrigen Sonntag ist der neue Winter¬

fahrplan  in Kraft getreten. — Als öffentliche
Veranstaltung stand das Konzert  für Violine
und Klavier Schech - Ienne  im Seminarfest¬
saal  im Mittelpunkt des Interesses. — Anläß¬
lich der bevorstehenden Werbewoche des
Handwerks  fand eine Ausschußsitzung statt.

Der Holzarbeiterverband  tagte in
Haiterbach. — Monatsversammlungen hiel¬
ten ab der DHV. und der Radfahrerver¬
ein „Velo Club". — Im Tonfilmthea-
t e r war der Afrikafilm ..Trader Horn" zu sehen.

- Sonntägliche Veranstaltungen waren das
Gaugruppenschießen  der Gruppe V
Nordschwarzwald (Kyffhäuserbund). die Nach¬
mittagswanderung des Schwär zw aldver-
eins  mit anschließenderGeneralversammlung
und Tanzunterhaltung , ein Ständchen des L i e-
derkranzes , das Handballtresfen  TV.
Nagold — TV. Wildberg und das Fußball¬
spiel  Sportverein Nagold gegen Herrenberg,
dortselbst. — Als besonderes Ereignis sei der
Einmarsch des Sturmbann 1/180(weit über 1200
Mann ) und der Vorbeimarschan Sturmbann¬
führer Jakob Bätzner  erwähnt.

Ständchen
Zur silbernen Hochzeit  brachte der

Verein. Lieder- und Sängerkranz dem Ehepaar
Sattlermeister Braunein  Ständchen. Vorstand
Wieland richtete an das langjährige Ausschuß-
und 32jährige Sängermitglied herzliche Worte,
worauf der Geehrte gerührt dankte und dem Ver¬
ein auch fernerhin Treue gelobte.

Der Krämer - und Bieh-
Markt in Nagold
am Donnerstag , den 12.Oktober 1933

erschließt der hiesigen Geschäfts¬
welt durch den Zulauf der Land¬
bevölkerung außergewöhnliche
Absatzmöglichkeiten, doch bedarf
es vorher einer empfehlenden
Zeitungsanzeige in dem überall
gelesenen „Gesellschafter". Wir
bitten um rechtzeitige Aufgabe
oder Anruf unter Nr .429, damit
wir Sie besuchen und beraten
können.

Was auf einem Postamt vorgeht
Zwei Dinge muß mau unterscheiden, zweier¬

lei Dinge, die sich an jedem Postamt beobachten
lassen, die amtlichen und die privaten.
Amtlich ist auf einem Postamt allerlei los;
denn es hat eine reiche Waren - und Sor¬
te  n f ü l l e, aus der es freilich meist in kleinen
Beträgen außerordentl. viel verkauft, teils durch
die Beamten, teils durch die Automaten.
Zunächst einmal die eigenen Wertzeichen, die
Briefmarken in bunten Farben und Werten;
dann die Luftpostmarken, zeitweise die Wohl¬
fahrtsbriefmarken, und schließlich die frankier¬
ten Postkarten. Ferner sind es fremde Wertzei¬
chen wie die Wechselsteuermarken, die statisti¬
schen Stempelmarken für Auslandssendungen
die Invaliden - und Angestelltenversicherungs¬
marken natürlich auch wieder in verschiedenen
Werten.

Die nächste Artikelgruppe sind die verkäuflichen
Formblätter wie Paketkarten, Postanweisungen
für das In - und Ausland, Zahlkarten, Form¬
blätter für Nachnahmen, Postausträge, Zollin¬
haltserklärungen, Zustellungsurkunden u. s. w.
Auch die Dreiecke für die Nachnahmesendungen
und Bestätigungen für Einschreibebriefeliegen
auf. Das alles geht meist an einem Schalter
vor sich.

Es ist aber kein Vergnügen, hinter so einem
Schalter mit der Aussicht zu stehen, daß jedes
Defizit der Beamte selber decken muß. Noch
größer ist das Risiko unexakter Arbeit beim
Einzahlungsschalter  der Postanweisun¬
gen und Zahlkarten sowie die Zahlungen der
F e r nspr e ch- R e chn u n g e n. Gewöhnliche
Pakete nimmt der Pa ketschalter  an.
Der A u s z a h l u n g s scha l t e r hat seine
Konjunktur an den Zahltagen der Sozialrent¬
ner und der Empfänger der Militärrentenbe¬
züge. Zum Publikumsverkehr des Postamts ge¬
hört auch noch der Schließfachbetrieb
und die Abgabe der postlagernden Sendungen.
Mancherlei Arbeit gibts noch hinter den Schal¬
terräumen, wo die ankommenden und weiter¬
zuleitenden Sendungen bearbeitet werden.

Neben diesen amtlichen Geschehnissen gibt
cs aber noch viel interessantereDinge, an denen
das Postamt nur als Ort der Handlung be¬
teiligt ist. — Eigentlich nicht Dinge, sondern
Menschen. Ungeduldig Wartenden sei als Unter¬
haltung die Beobachtung der Telephonierenden
und der an den Pulten Schreibenden anempfoh¬

len und sie werden keine Langeweile mehr ha¬
ben. Ganze Filmmanuskripte ließen sich hier
mitschreiben aus den Betrachtungen der Spre¬
chenden, Schreibenden und Wartenden. Da
denkt einer offentsichtlich an eine Möglichkeit
Ser Geldbeschaffung, dort läßt einer seinem ge¬
schäftlichen Aerger freie Bahn. Nein, man
braucht gar nicht indiskret aufs Papier zu
gucken, das Gesicht erzählt genug; denn man
kann gar nicht alles aufzählen, was sich alles
außeramtlich zuträgt. Wer Menschen kennen
lernen will, gehe ins Postamt ; dort nehmen
die meisten, ohne es selbst zu merken, die Maske ab.

Herrcnberger Allerlei.
Aus den Gegenständen der Gemeinderatssitzung

vom letzten Dienstag ist besonders die Sen¬
kung  der Vürgersteuer zu erwähnen. In der
letzten Woche waren hier eine Reihe von Ver¬
anstaltungen; zuerst soll der Pflichtsprechabend
der "NSDAP , erwähnt werden. Am Samstag
abend sprach im vollbesetzten Hasensaal Pg . Be¬
amtenkreisleiter Maier  über das Thema:
„Ausgaben des Nationalsozialismus und des
Beamtentums nach der Machtergreifung". An¬
schließend sprach Kreispropagandaleiter Rauch
über wichtige zeitgemäße Fragen, stellvertre¬
tender Krsisleiter Ganger  gab dann noch ge¬
schäftliche Mitteilungen bekannt. Anschließend
war eine Amtswaltertagung. Unter der Lei¬
tung von Oberamtsbaumwart Weber  und
Obstbauoberinspektor Sch aal fand in dieser
Woche ein Ortsverpackungskurs in der Land-
wirtschaftsschnlehier statt, an dem etwa 60
Baumwarte des Bezirkes sich beteiligten. Der
Kreisobmann der nationalsozialistischen Kriegs-
opferversorgung, Kamerad K. Schneck , lud die
Obmänner der NSKOV. zu einer Tagung ein,
in der der Vorsitzende die Obmänner in die be¬
sonderen Aufgaben einführte. In den letzten Ta¬
gen stand vor dem Hotel zur „Sonne" ein klei¬
nes Modellhäuslein, das zur Eigenheimmodell-
schau in der Sonne einlud. Die Modellschau
wurde veranstaltet von der CTN. Bausparkasse
Leonberg. — Eine schlichte Feier vereinigte Leh¬
rer und Schüler der Realschule am 2. Oktober
in dem Hofe der Schule: Schulvorstand, Studien¬
direktor Hahn,  würdigte das Lebenswerk un¬
seres verehrten Reichspräsidenten von Hinden-
burg, anläßlich dessen 86. Geburtstags . In Her¬
renberg in der Landwirtschaftsschulewar am
Sonntag eine Landeshopfenschau. Die Schau
wein 210 Proben von Hopfen auf : es sind
hauptsächlich Rottenburger Späthopfen. Haller¬
tauer Hopfen, Tettnanger Frühhopfen. Am
Preiswettbewerb beteiligen sich das Hofenbau¬
gebiet Herrenberg allein mit 153 Proben. Gleich¬
zeitig fand sine Hopfenbauernversammlungstatt
Lei Ser der Präsident des Deutschen Hopfenbau¬
verbandes. von Koch über wichtige Gegenwarts¬
fragen des deutschen Hopfenbaues sprach. Land¬
wirtschaftsrat Dr. Seeger  nahm die Preis¬
verteilung vor. Die Sammlung für die Win¬
terhilfe hat schon sehr schöne Ergebnisse gezeigt.

Der neue AMmer BOnhss
wird dem Verkehr Hergehen

Eutingen, 8. Okt. Am Samstag wurde
durch die Reichsbahndirektion Stuttgart der
neu eEutingerBahnhofdem Ver¬
kehr übergeben.  Um 9 Uhr vormittags
traf der Präsident der Reichsbahndirektion
Stuttgart . Dr . Sigel,  mit einer Anzahl
leitender Persönlichkeiten seines Amtsbereichs
in Eutingen ein. worauf die Herren, be¬
gleitet von den Amtsvorständen und den für
die richtige Ausführung Verantwortlichen Be¬
amten die Anlagen des neuen Bahnhofs ab¬
schritten und die Einzelheiten des weitgedehn-
tcn Werkes in Augenschein nahmen.

Mit Dankesworten an die beim Ban be¬
schäftigten Beamten . Handwerker und Ar¬
beiter drückte der Herr Präsident nach dem
Nundgang seine Anerkennung für die ge¬
leistete Arbeit aus und übergab den neuen
Bahnhof Eutingen dem öffentlichen Verkehr.
Ein einfacher Imbiß in den Räumen der
alten Bahnhofswirtschaft beschloß die Feier,
die durch ihre Einfachheit und Schlichtheit
schlagend bewies, daß im neuen Staat die
geleistete Arbeit und nicht das Fcst'efeiern
die Hauptsache ist. In der Nacht zum Sonn¬
tag erfolgten unter der Leitung vom Tech¬
nischen Neichsbahninspektor Haag  die letz¬
ten Maßnahmen zur Ueberleitnng des Ver¬
kehrs auf den neuen Bahnhoi.

Stammheim OA.Calw, 7. Okt. (Brand .)
Freitag nachmittag brach in der angebauten
Scheuer des Straßenwarts Georg Gugel
Feuer aus . Der Besitzer war ini't Dreschen
in seiner scheuer beschäftigt. Das 7jährige
Töchterchen hatte eine Schachtel Streichhöl¬
zer erwischt und wollte mit dem
Stroh einFenerchen machen.  Kaum
konnten sich die arbeitenden Personen aus
der Scheuer in Sicherheit bringen . Die
Scheuer brannte bis auf den Grund
nieder.  Es gelang jedoch, das angebaute
Wohnhaus bis auf den Dachstock, der ab-
örannte . zu retten.

letzte Nachrichten
GroWuer

im ßWimmünder Familienbad
Swinemünde . 7. Okt. Im Mittelbau des

Swinemünder Familienbades am Weststrand
brach Samstag Mitternacht ein Brand aus,
der sich rasch ans die umfangreichen Zellen¬
anlagen ausbreitete . Trotz der angestrengten
Löscharbeiten ist derMittelbau voll-
st ä n d i g zerstört  worden. Der Schaden
ist bedeutend. Als Entstehungsnrsache wird
fahrlässige Brandstiftung durch
Wanderburschen,  die in dem Bad
nächtigten, angenommen . i

FliegerMurz
Paris , 7. Okt. Bei Toul  stürzte Don-

nerstag ein Patrouillenflugzeug des I I . Met¬
zer Fliegerregiments ab. Die dreiköpfige
Besatzung kam ums Leben.

Der Sderbank-Ekandal
Frankfurt a. O., 7. Okt. Der Oberbürger¬

meister der Stadt Frankfurt a. O„ Dr.
Kinne,  ist vom Amt suspendiert worden,
weil die Nachprüfung der Geschäftsführung
der Oderbank belastendes Material auch
gegen das Oberhaupt der Stadt erbracht
hat . Gegen den sicheren Direktor der Oder¬
bank. Dr . Wolfs  last , ist richterlicher
Haftbefehl ergangen.

EA.-Mann Wolssmaimt
Gelsenkirchen, 7. Okt. Der SA .-Mann Jo¬

sef Wolffmann,  der am 2. Oktober, als
er kommunistische Flugblattverteiler stellen
wollte, durch einen Bauchschuß schwer ver-
letzt wurde , rst am Freitag abend im Knapp¬
schaftskrankenhaus in Gelsenkirchen-Buex
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Der erste GlMMeitag-er NEDW.
in Danzig

Danzig, 7. Okt. Tie Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei hat für den 27. bis
29. Oktober 1933 den ersten Gauparteitag
angemeldet . Gauleiter Staatsrat Förster
hat mit der gesamten Organisation den Gau¬
propagandaleiter Senator Paul Batzer be¬
auftragt.
FaWmurmrmrMatt ausgehoben
Von der bayerischen Grenze, 7. Okt. In

Donauwörth wurde eine Falschmünzerwerk¬
stätte größten Stils ausgedeckt. Sie wurde
von dem 20 Jahre alten Angestellten Erich
Bäcker und dem 21 Jahre alten arbeits¬
losen Mechaniker Joseph Bernecker  be¬
trieben. Es wurden nicht weniger als 6000
falsche Zweimarkstücke vorge¬
funden.  die täuschend nachgemacht sind.
Wieviel falsches Geld bereits im Umlaut sich
befindet, läßt sich noch nicht feststellen. Die
beiden Falschmünzer sind ver¬
haftet.

ExpjWM einer Höllenmaschine
bei Agram

Belgrad , 8. Okt. Auf der Bahnstrecke
Agram — Steinbrück  explodierte ge¬
stern um Mitternacht eine Höllenmaschine,
gerade als ein Güterzug die betreffende
Stelle passierte. Perwnen kamen dabei nicht
zu Schaden. Ter Zug konnte sofort weiter-
fabren.

*
-

in Mailand
Bisher sechs Tote geborgen

Mailand, 8. Okt. Eine Eisenbahnüoerfüh-
rnng zum früheren Hauptbahnhof von Mai¬
land . die gegenwärtig nicht mehr benützt wird
und mit deren Abbruch bereits begonnen ist.
ist Freitag nachmittag eingestürzt und hat
eine Anzahl von Passanten unter den Trüm¬
mern begraben. Bisber wurden sechs Tote
geborgen, man rechnet jedoch mit einer weit
größeren Zahl von Opfern . Der zweite Bo¬
gen des Viadukts ist mit dem Zwischenpseiler
vollständig eingestürzt und hatte die Wagen
und Fußgänger , die sich im Augenblick der
Katastrophe unter dem Brückenbogen befan¬
den. zerschmettert. '

Glücklicherweise waren im Augenblick des
Unglücks anscheinend nur wenige Fußgänger
und Fahrzeuge unter der Brücke. Bei den
sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten
wurden bis Samstag nachmittag außer den
genannten s e chs T o t e n z e h n D e r w u n-
dete.  darunter vier Schwerverletzte,
ans den Trümmern hervorgeholt . Man be¬
fürchtet. daß mit weiteren Opfern zu rech¬
nen ist. da sich zurzeit des Einsturzes etwa
15 Arbeiter ans dem Brückenbogen befanden.
Ein 13jähriges Mädchen, das im Augenblick
des Einsturzes dicht neben der Unterführung
stand, ist wie durch ein Wunder mit Haut¬
abschürfungen davonaekommen. lieber die
Ursachen des Unglücks p't noch nichts bekannt.

Erster Aufmarsch
der holländischen NatlonalsoMlsten

Utrecht, 8. Okt. Die nationalsozialistische
Bewegung in Holland (NsB .) hielt Samstag
anläßlich ihres zweiten Parteitages ihren
ersten öffentlichen Aufmarsch  ab.
Trotz des regnerischen Wetters waren etwa
7000 Anhänger der Bewegung aus allen Tei¬
len des Landes erschienen. Auf dem Gelände
der Utrechter Messe wurden die Teilnehmer
von der Parteileitung begrüßt , worauf ein
Vorbeimarsch vor dem im Schwarzhemd er¬
schienen Führer Chefingenieur A. Mussert
erfolgte. Wegen des Uniformverbots wurden
Schilber mitgeführt und Armbinden getra¬
gen. Dem Vorbeimarsch schloß sich ein Um¬
zug durch einen Teil der Stadt an . Die von
großen Menschenmassen belagerten Straßen
waren von Polizei abgesperrt.

Obwohl die Kommunisten Gegenkund¬
gebungen angekündigt und Verstärkung aus
Amsterdam und anderen großen Städten
nach Utrecht beordert hatten, ist es zu keiner¬
lei nennenswerten Zusammenstößen ge¬kommen.
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Hafenarbeiter in Dünkirchen
ausgesperrt

Paris , 7. Okt. Sämtliche Hafenarbeiter
tn Dünkirchen  sind wegen ihrer Lohn¬
forderungen ausgesperrt worden . Die Ar¬
beit im Hafen ruht vollständig.

Nftligung der englischen Anbienpolitik
durch die Konservativen

London, 7. Okt. Die konservative Konfe¬
renz in Birmingham  billigte die Jn-
dienpolitik der Regierung nach stürmi¬
scher Debatte  mit 737 gegen 344 Stim¬
men . Der Schatzkanzler Neville Chamber-
lain  legte den Standpunkt der Regierung
in einer Rede dar . Die konservative Partei
werde in der Hauptsache für jeden Beschluß,
der schließlich erzielt wird , die Verantwor¬
tung tragen müssen.

Chamberlain leitete die Debatte aus em
anderes Geleis , indem er sagte : Während
wir die Verfassung Indiens erörtern , laßt
unS nicht vergessen , daß wir gegen Angriffe
auf unsere eigene Verfassung von Seiten der
sozialistischen Partei Widerstand leisten müs¬
sen, Angriffe , die gefährlicher sind als alle,
denen wir bisher begegnet sind.

Absturz eines Segelflugzeuges
Konstanz, 7. Okt. Ein der Ortsgruppe

Konstanz  im Deutschen Luftsportverband
gehörendes Segelflugzeug ist am Freitag
abend über dem Konstanzer Flughafen a lö¬
ge stürzt.

Das Segelflugzeug sollte am Sonntag in
Anwesenheit des badischen Ministerpräsi¬
denten Köhler  und des badischen Innen¬
ministers Pflaum er  getauft werden . Bei
dieser Gelegenheit sollte das Flugzeug auch
einen Autowindenstart vorführen . Dieser
Start wurde am Freitag abend ausgeführt.
Als das Flugzeug in einer Höhe von 40
Meter segelte , stellte es sich bei einer Rechts¬
kurve auf den Kops und stürzte ab . Der
Pilot , der Segelsluglehrer , Diplomingenieur
Schwarz - Konstanz , erlitt einen schweren
Oberschenkelbruch und erhebliche innere Ver¬
letzungen . Er wurde in das Krankenhaus
Konstanz überführt . Das Flugzeug wurde
zertrümmert , die Taufseierlichke 'iten für den
Sonntag wurden abgesagt.

Dle Verfolgung
der fubetenbeutMen Parteien

Beschlagnahme von Konten der sudeten¬
deutschen Parteien

Prag, 7. Okt. Wie die Blätter melden, hat
die Polizei bei der Postsparkasse in Prag
und Brünn 20 Konten  der einzelnen
Ortsgruppen der Deutschen Nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei , sowie das Konto
der Deutschen Nationalpartei bei einer deut¬
schen Bank in Prag beschlagnahmt . Aehn-
liche Maßnahmen wurden auch in der Pro¬
vinz durchgeführt . Fünf auf freiem Fuß be¬
findliche Angeklagte aus dem Brünner Volks¬
sportprozeß wurden neuerdings sestgenom-
men . Der Sekretär des Klubs der Abge¬
ordneten der Deutschen Notionalsozialisti-
schen Arbeiterpartei wurde nach einer Haus¬
suchung verhaftet . Der in Troppau sestge-
nommene Führer der Nationalsozialistischen
Partei , Abg . Jung,  wurde nach Prag ge¬
bracht und nach einem Verhör in das Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliesert.

Die Wohnung des nationalsozialistischen
Abgeordneten Hans Krebs,  der bekannt¬
lich sich zurzeit im Ausland befindet , wurde
gewaltsam geöffnet und durchsucht . Neben
umfangreicher Korrespondenz wurde nach
Mitteilung der Polizei auch eine Handdruk-
kerei mit dem gesamten Zubehör sicherge¬
stellt.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten Donnerstag,  den

12. Oktober 1933 statlfindenden

Krämer-.Meh.,6chMiae°
sowie Ikdchl-

Markt
ergeht Einladung . 796

Nagold » den 7. Oktober 1933.
Bürgermeisteramt.

Die Geschichte eines kleinen Kerls,
der das Lerz auf dem rechten

Fleck hat, von einem jungen
deutschen Autor : Kurt
Pergande . Beginn die¬
ses neuen Romans

im neuen Lest der
,W o ch e"

Für 40 Pfg . bei G . W . Baiser . Nagold

Wechsel bei der österreichischen Staats¬
polizei

Wien , 7. Okt . Ter Leiter der Staatspoli¬
zei, Hofrat Dr . Herbert Hedrich,  begibt
sich morgen auf einen Erholungsurlaub.
Aus der Tatsache , daß die Leitung der
Staatspolizeilichen Abteilung der Wiener
Polizeidirektor Hofrat Dr . Johann Pres¬
ser  übernimmt , der bereits früher in der¬
selben Eigenschaft tätig war , dürfte hevor-
gehen , daß Dr . Hedrich nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren wird.

Die Beurlaubung hat ihre Ursache in der
Abfassung der Presse -Mitteilungen über den
Anschlag auf den Bundeskanzler , in denen
im Gegensatz zu den Regierungsauslassun¬
gen die Tatsache festgestellt wurde , daß der
Attentäter Tertil  kein Nationalsozialist
ist.

Opp-kt
Fußball.

Herrenberg 1. — Nagold 1. (Vcrbandsfpiel ) .
Tore 0 :1 lHalbzeit V:1j.
AH.-Mannschasten 3:0.
2. Mannschaften 0:1.

3. Mannschaften 4:2.
Vier Mannschaften des hiesigen Sportvereins

weilten am gestrigen Sonntag in Herrenberg,
um dort Freundschaftsspiele bezw. Verbands¬
spiel der ersten Mannschaften auszutragen.

Die Spielfolge eröffnete unsere AH.-Mann¬
schaft. Herrenberg stellte jedoch eine Mannschaft
ins Feld , welche in keiner Weise als AH. ange¬
sprochen werden kann, da 70 Prozent der Spie¬
ler junge aktive Kräfte waren , so daß unsere
AH. unterliegen mußte.

Anschließend spielten die 2. Mannschaften . Auf
beiden Seiten konnte man schöne Leistungen
beobachten. Die erste Halbzeit verlief torlos,
während in der 2. Halbzeit Nagold den Ehren¬
treffer einsendet . Kurz vor Schluß erhält Herrenb.
noch einen Elfmeter zugesprochen, welcher jedoch
von Nagolds Torwart glänzend gehalten wird.
Mit 1 :0 Toren trennen sich die gleichwertigen
Mannschaften.

Um 14.30 Uhr begann das Haupttreffen des
Tages . Herrenberg hat Anstoß und sofort ent¬
wickelt sich ein sehr scharfes Tempo . Beide Mann¬
schaften kommen gefährlich abwechselnd in Tor¬
nähe , jedoch die Verteidigung auf beiden Sei¬
ten ist in guter Verfassung , Nagold hat auf die¬
sem Posten noch ein Plus voraus . In der 15.
Minute wird Herrenbergs Tor stark bedrängt,
der Verteidiger gibt zurück zum Torhüter , dieser
kann den Ball nicht mehr sicher aufnehmen , und
schon ist durch Nagolds Mittelstürmer das Füh¬
rungstor fertig . Bis zur Halbzeit bleibt die
Führung Nagold.

Während in der 1. Halbzeit Herrenberg mehr
am Ball war , konnte Nagold in der 2. Spiel¬
hälfte durch Umstellung ihres Halbrechten nach
Rechtsaußen , sehr schöne Chancen herausarbei¬
ten . jedoch zu einem Treffer reichte es nicht.
Entweder geht der Ball an die Latte oder knapp
am Tor vorbei . Durch die hohe Spielweise kommt
bei beiden Mannschaften im Sturm keine ge¬
schlossene Kombination zustande und die Erfolge
bleiben aus . Nagold hat in ihrer Hintermann¬
schaft einschließlich Läuferreihe ein sicheres Boll¬
werk, so daß der Gegner trotz Anstrengung aller
Kraft zum Ausgleich nicht kommen konnte.
Nach Ueberwindung banger , restlicher Spiel¬
minuten . ertönte der Schlußpfiff und Nagold
konnte weitere 2 Punkte nach Hause nehmen.
Schiedsrichter gut . Götz.
Sportfr . Emmingen - FV . Stammheim 3:1 (2:01

Das zweite Verbandsspiel brachte den Sportfr.
Emmingen einen weiteren Erfblg . Emmingen
trat ersatzgeschwächt an , konnte aber schon in den
ersten zehn Minuten durch den Rechtsaußen in
Führung gehen. Etammheim drängte stark auf
Ausgleich , konnte jedoch nicht verhindern , daß
in der 30. Minute ein Strafstoß von der 16 Me¬
tergrenze scharf vom Halbrechten ins Netz gesetzt
wurde . Nach der Pause flaute das Tempo etwas
ab . In der folgenden Zeit konnte Emmingen

noch ein 3. Tor erzielen . Stammheim will das
Resultat verbessern und konnte durch einen Elf¬
meter das 3 :1 Ergebnis erzielen . Schiedsrichter
Nonnenmacher Brötzingen leitete das Spiel ein¬
wandfrei . H. W.

Egenhausen 1. — Haiterbach 1. 1.8 (1.3) .
2. Mannschaften 4 :0.

Haiterbach konnte dieses Spiel überraschend
hoch gewinnen . Es hatte zwar anfangs nicht das
Aussehen . Egenhausen ging nach 8 Minuten
durch einen Leichtsinnsfehler des Haiterbacher
Torwarts in Führung . Nun wurde die Sache
ernst, ein Strafstoß brachte durch den Halblinken
den Ausgleich . Haiterbach ist technisch haushoch
überlegen und brachte es im Verlauf der ersten
Halbzeit zu zwei weiteren Toren . Dann kamen
die üblichen schwachen5 Minuten . Doch Haiter¬
bach machte sich wieder aus der Umklammerung
frei und zeigte nun den Einheimischen wie man
in kurzen Abständen 5 Tore erzielt . Haiterbach
führt nun mit einem Torverhältnis von 2 :11
die Tabelle an . Wir hoffen , daß unsere erste
Mannschaft auch in Zukunft solch gute Spiele
liefert . Rkt.
Handball.
TV . Nagold 1. TB . Wildberg 1. 8:2 (4:1).

Beim ersten Verbandsspiel in der diesjähri¬
gen Spielrunde konnten die Nagolder die beiden
ersten Punkte mit hoher Torzahl sicherstellen.
Die einheimische Mannschaft ist den Gästen im
Zusammenspiel u. in der Schußkraft des Sturms
sichtlich überlegen . Die Tore fallen in ziemlich
gleichmäßigen Abständen und das Spiel bleibt
über die ganze Dauer flüssig. Die Gäste hatten
Anspiel und nach einigem Hin - und Her fand
sich die Nagolder Mannschaft und kann kurz
hintereinander vier Treffer buchen. Wildberg
kommt nach längerem Suchen auch besser zusam¬
men und kann knapp vor Halbzeit das erste Tor
schießen. Halbzeit 4 :1 für Nagold . Nach Wieder¬
anspiel kann Nagold durch Strafstoß ein fünftes
und knapp daraus das sechste Tor verzeichnen. Fast
vom Anspiel weg gelingt nun Wildberg über¬
raschend der zweite Torschuß. Wildberg drückt
nun mit aller Macht , der Sturm hat auch schöne
Gelegenheiten , spielt jedoch vor dem Tor nicht
entschlossenum Erfolge zu erzielen . Nagold wirst
noch dreimal ein und der Schlußpfiff beendet ein
schönes, rrotz allem Kampfgeist der Mannschaften
kameradschaftlich durchgeführtes Spiel.

Haiterbach 1. Rohrdorf 1 4:7 (0:1).
Zum ersten Verbandsspiel trafen sich obige

Mannschaften , um zugleich den wahrscheinlichen
B .-Meister auszumachen . Haiterbach in ganz
neuer Aufstellung hielt sich gegen die frühere
Ä.-Klasse-Mannschaft ganz hervorragend , was
die Halbzeit mit 0 :1 für Rohrdorf beweist. Nach
Halbzeit ging Haiterbach mit voller Energie aus
das gegnerische Tor , dessen Torwart in bester
Form war . Haiterbnchs Torwart , welcher un¬
trainiert , in der ersten Halbzeit jedoch glänzend
gehalten hat . war in der zweiten Halbzeit den
scharfen Schüssen der A-Klasse-Mannschaft nicht
ganz gewachsen. L.

HandeZ und Verkehr
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 7. Oktober 1933
Verkauft:
Weizen 6,5 Ztr . Preis p.Ztr .^ 9 30-9.50
Saatwcizen 1,52 » . , , , 10.30
Saatdinkel 1,08 „ » » » » 9.—
Saatroggen 0,70 , „ „ „ „ 9.50

Zufuhr schwach, Handel gering.
Nächster Frachtmarkt verbunden mit Vieh - und

Schweinemarkt am Donnerstag , 12.Oktober 1933,
der Fruchtmarkt am 14. ds . Mts . fällt aus.

Obstmarkt in Nagold am 7. Okt. 1933.
Hufuhr an Tafelobst (Aepfel ) ca. 20 Zti . Ge¬
löst wurden 11— 13 ^ pro Pfd . ; ausoerkauft.
Mostobst -Zufuhr nur ganz gering . Aepfel,
Birnen gemischt 5.50 p. Ztr.

Für Kartoffel » wurden bezahlt 2,60 für
Kraut 3 pro Ztr. Nachfrage unbedeutend.

Stuttgarter WtgroßnMkt
Die Zentralvermittlungsstelle des Württ.

Lbstbauvereins in Stuttgart  gibt über

Montag, den 9. Oktober igzz
den Stuttgarter Obstgroßmarkt am 7. Okt
folgenden Bericht aus : Lafeläpfel ly biä
18 RM per 50 Kilogramm , Tafelbirnen
bis 22 RM ., Koch- und Falläpsel 6—7 RM
Hauszwetschen 14— 18 RM ., Preiselbeeren
26 RM ., Pfirsiche 20—25 RM ., Quitten z
bis 16 RM ., Mostobst 6.20—6.50 NM.
50 Kilogramm.

Die Zufuhr auf dem Obstgroßmarkt hat
sich weiter gesteigert. In Aepfeln werden
schon Winterfrüchte angeboten , die aber
durchweg zu früh abgenommen wurden und
selten fachgemäß behandelt sind. In Birnen
sind neben edlen Tafelsvrten viel geringwer¬
tige zugeführt , die zum Teil überständi».
bleiben. Ein Ansturm hat auf die Zwetschen
eingesetzt, die infolgedessen im Preis erheb-,
lich hochschnellten. Das Angebot in Wein¬
bergpfirsichen übersteigt die Nachfrage;
schöne große Ware ist gesucht. Walnüsse
kamen noch spärlich und ziemlich unansehn-
lich. Brombeeren und Preiselbeeren gehen
zu Ende. Die Auslandskonkurrenz in italie¬
nischen Pfirsichen, Birnen und Weintrauben
ist erheblich; der Anreiz zum Kauf ist durch
die musterhafte Sortierung und Aufmachung
gegeben. Der Mostobsthandel auf dem Wil¬
helmsplatz hat sich weiter belebt (Zufuhr
1300 Zentner ) bei steigenden Preisen . Auf
dem Nordbahnhof sind die ersten Wagen
italienisches und französisches Mostobst ein¬
gelaufen und zu 1050—1200 M. abgesetzt
worden ; vorläufig ist der Geschäftsgangnoch
flau . Der Musterobstmarkt des Württ.
Obstbauvereins in der Markthalle verfügt
über reiche Auswahl in Edelobst.

vom 7. Oktvkev 1033

Lmtllül
8nenos Liren.
Lanaäa.
^spso.
l.onäon. .
kio äe Janeiro.
vrngusx.
Ltden .
Krü§se1-Lntverpen . . .
Lndaresl.
Lväspert.
vanrrg.
llelsinqlors.
Italien .
Zugoslavisn.
Lsullss (Lovno) .
Xopendsgen.
0§1o.
ksris.
kray.
kiyr.Lcüweir.
8oäa.
Lpsnien.
Ltockkolm-Lotkend. . .
Mell.

kksrliu
7. 10. 7. 10. 6. 10 6. 1V.

Oelä Lriet Oelä Lriei
0.96Z 0.967 0.96Z 0.967
2.637 2.69Z 2.667 2.671
0.766 0.76S 0.76Z 0.765

12.93 1Z.02 12.9Z 12.9?
2.757 2.763 2.727 2.7ZZ
0,227 0.229 0.227 0.229
1.Z99 1.401 1.Z99 IM

169,23 169.62 169,28 169.62
2.Z9Z 2.Z97 2.ZSZ 2.ZS7

58.44 58,56 58.52 58.64
2.48S 2.492 2.488 2.4S2

81.62 81,78 81,62 81.78
5.7Z4 5.749 5.714 5.72Ö

22.01 22.08 22.04 22.V8
5.295 5.Z05 5.295 5.M

41,46 42.54 41.46 41.54
57.99 5?.11 57.79 57.91
14.69 12.71 12.69 12.71
6S.2Z 65.37 64.98 65.12
16.42 16.46 16,42 16.46
12.4Z 12.45 12.4Z 12.45
74.9Z 75,07 74,78 74.92
61.27 81.4Z 81,27 81.45
Z.04? Z.05Z Z.04? 5.V55
ZS.06 Z5.14 Z5.06 Z5.1l
66.98 67.12 66.68 66.82
48.05 48.15 48.05 43.15

Lsmderg.Aalr
Lslllliv. Vnterk.
Lrauerei V/vUe
Lr. Kavensdury.
Oewent. Leiäeld.
Oaimler-Lenr
Vt. I-inoleumv.
vt . Verlsyssnst.
Lrl.Lby. Laumv.
LLI. örsuereig.
LÜI. Dlssekinenl.
?srdev .
?einm. Inttlivg.
Leslurel.
öe8§erk'r.k!L5c1i.
Limmelverke . .
8odn. Irorsing.
^llllybLLS.
Lammg. LietigL.
Loöckei.
Lnorr .
Hold L Lcküle
Lrstlv . Lltvttdg
I-snpd. IVerkrg. .Ikascb.Millysrt
kleckarverke . . .
Lalrn. Leildr. . .
Lcküle-Lokenl.
LektL. Waetlentl.

?. iv. 6- 10. 7. 10. 6. 1».

80.- 80.-
82.— 82.— Spinner. ?1ersee.
29.— 29.- Ltuttg. ösclrerm. 10Z.- 10Z.-
48.- 48.— 8rq.Ver.-öncdär.
70.Sv 71.SV 6Z.— 6Z.-

157.-- 158.-2Z.Z0 2Z.75
Oiwer 8r .. 8i.-L. 42.- 42.-

64.— 64.— Union Vl.Vvrlsy. Z5.- Z5.-
LÜ, Ver. ät. Oeiierd. — —
76 76 — Vr. velLeot.OsIv «7,S0 47.50
19.— Ver. kilrtsdrilc. 40.- 10.-

115.—
2Z.—

116.25
22.— ^Voli. IVeiläerst. __ —

IV.L'vollsp . Lül. 85.- 85.-
V/iirttdri. Ontinn. 147.— 147.-

154.— 154.— ^Vürtiby. LIektr. 59.— 59.-
SS — 85.— ^V. llod. Lrsnerei 78.- 78.-
SS.— 85.— Mtb . Iisioeoinä. —- —
26.— 26 — V/.Metall.Oeirl. —' —

172.— 172.— 2ieyelv . I»uäy§d. 110.- 11Ü.-
41.— 41.— Loww.- u. ?rivd. 41.— «.75

t?7.— 147.— vt. Lanku. visc. 42.S084.— 84,— vresäner Lank. . Z4.- Z4.-
58.— 58.— Mrtt . Lvpot.-L. 56.- 56.-
ZV.- so.—Mrtt . lotend. . sz.so SZ.»
50.— 50.- K'dsvk-Vorrüye. 89.50 R.R
6?.— 67.— Ltutta. LtraÜend. 80.- 80.-

185.— ISS — M . 8!-,. I-d. -Vir,
L1!r . 8ty. Verein. 185.- 195,—

Z6,— 36.— IV. ?everver§icd. 49.- 48.-
W. Vranrp. Verr. so.- Z6.—

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

-ri»»»oooi»ii»iii»»»iiioio»»i«io»tt»ii«i»iii»!-

Ber.Mer -M LiWikraiiz NiM ß
^ Samstag,den 14.Oktober 1933, abends8.3V(nur für Mitglieder) ^Li Sonntag, den 15.Oktober 1933.nachm.4.3V(für jedermann) ^
^ „im Saalbau zur Traube- —
12 (beide Aufführungen ohne Wirtschastsbetrieb ) 22

D„Die Försterchristel" D
— Operette in drei Akten von Bernhard Buchbinder.  ^
12 Musik von Georg Jarno.  2L
^ Spielleitung : O. Wieland.  Musikal . Leitung : Dr . U tz. ^
22 Tänze : Frau Beuthner.  12
^ Dekoration : H. Jäger.  ^
12 Der Vorverkauf und der Umtausch der schon gekauften , nicht ^
12 nummerierten Karten , gegen nummerierte , findet statt : für —
— Samstag (gelbe und weiße Karten ) am Dienstag , den 10. Ok- —
^ tober 1033; für Sonntag , (rote und grüne Karten ) am Mitt - —
12 woch. den 11. Oktober 1933 je von 12—19 Uhr nur bei Kauf - 21
21 mann Schnabel . Marktstraße . Telephonische Bestellungen vor —
^ den angegebenen Zeiten können nicht berücksichtigt werden . 21

Restverkauf der Karten u. Saalöffnung je Std . vor Beginn . 21
^ Zu recht zahlreichem Besuch wird sreundlichst eingeladen . ^
21 d>'6 . Die beiden Nebenzimmer der Traube sind als Erfrischungs- 21
12 räume gedacht. Während der beiden halbstündigen Pausen 21
21 werden dort belegte Taselbrötchen zu 15 ^ und am Saal - ^
« büffet Getränke abgegeben . 797 12

Der Borstand . ^
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Wichtig
für jede»Deutschen
zum nationalen
Wiederaufbau

Hitler-Gesetze
i.

Arbeitsbeschaffungs-
Programm/ Schuld¬
nerschutz.

35 Pfennig.
II . Wechselgesetz/ Schutz

des Einzel-Handels /
Zugabewesen.

70 Pfennig.
Vorrätig in der
Buchhandl. Zaiser,Nagold

Schöne 798

Milchfchweine
8 Tage von der Mutter
verkauft

Georq Katmbach
Monhardt

Wer Nicht inseriert
Kommt bei der
Kundschaft in

Versessenheit.

M » » I

1^

kt. 1933 »

8
Rohrdorf , den 8. Okt. 1933

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unsere liebe gute Mutter

Christiane Schaler Me.
geb. Stottele

nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 69' /z Jahren in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag IV« Uhr-

Für 90 Pfennig
stets vorrätig bei
G.W. Zaiser

Nagold
. 8 --E 'lUj
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^Gcknnd Akdillvesell mnenen Staat
Staatssekretär Feder auf dem 6. Allgemeinen Deutschen Sparkassen-

und Kommunalbankentag

Leipzig, 6. Okt. Der 6. Allgemeine
Deutsche Sparkassen - und Kom¬
munalbankentag wurde Freitag mit
einleitenden Worten des Vorsitzenden, Prä¬
sident Dr. Kleiner,  eröffnet , der sodann
ein Referat über „Die Ausgaben der
Sparkassen"  hielt.

Nach dem Vortrag von Dr . Kleiner sprach
Oberbürgermeister Fiehle  r -München über
.Die Bedeutunb der Sparkassenorganisation
für die Gemeinden". Anschließend nahm
Staatssekretär Dr . Feder  das Wort zu
einem Vortrag über „Die Bedeutung
des Geld » und Kreditwesens in
der deutschen Volkswirtschaft ".

Staatssekretär Dr . Feder  übermittelte
der Tagung die besten Grüße des Reichs-
Mtschastsministers und ging sodann auf
die Frage der Neuordnung des gesamten
gelb- und Kreditwesens ein. Er betonte ein¬
leitend, die politischen Ereignisse hätten ge-
zeigt, daß sich die nationalsozialistischen
Grundsätze politischer Art trotz erheblicher
Widerstände durchgesetzt haben . Mit den
Wirtschafts- und finanzpolitischen Grund¬
sätzen des Nationalsozialismus werde es
ebenso gehen. In dem Buche des Führers
.Mein Kampf" befinde sich der lapidare
Satz über den

Kamps gegen das lntematlomlr
Leihkapital.

Dieser Satz gelte heute mehr denn je, und
die Sparkassen brauchten keine Sorge zu
haben, wenn das Tempo dieses Kampfes
nicht immer ihren Wünschen entspreche. D i e
Brechung der Zinsknechtschaft
bedeute nicht nur die Brechung
der Herrschaft des internatro-
nalen Finanzkapitals , sondern
des Leihkapitals überhaupt.  Dre
Sätze für das Leihkapital müßten auf ern
Maß gebracht werden, welches unter den
Sätzen bleibe, die daS Produktionskapital
bringe. Vor dem Kriege habe das Produk¬
tionskapital 7 biS 8 Prozent erbracht , das
Leihkapital dagegen nur die Hälfte, das ser
das richtige Verhältnis . Wenn es den frühe-
ren Regierungen nicht gelungen sei, die Ar¬
beitslosigkeit erfolgreich zu bekämpfen, so
habe dies daran gelegen, daß der Grundsatz
der Brechung der Zinsknechtschaft nicht m
Anwendung gekommen sei.

Staatssekretär Feder gab sodann einen
historischen Ueberblick über die Entwicklung
des Leihkapitals, mit dem sich das Judentum
die Vorherrschaft in der Geldwirtschast ge¬
sichert habe. Heute sei davon auszugehen,
daß Geld Staatsgeld sei und die Geld-
schöpfung einen Willensakt des Staates dar¬
stelle. Das Problem der Bankenverstaat-
lichung sei durchaus kein neues, denn die
ersten Banken seren öffentliche Anstalten ge¬

wesen, und die Privatbanken seien erst viel
später entstanden.

Die Sparkassen bezeichnet Feder als die
ältesten und stolzesten Träger , ja Eckpfeiler
der deutschen Kreditorganisation . Sie hät¬
ten sich stets vorwärts entwickelt. Die Tat¬
sache des Spareinlagenbestandes von über
11 Milliarden Reichsmark sei ein Beweis für
die unerschütterliche Lebenskraft des deut-
schen Volkes.

Auf dem Gebiete des Geld- und Kredit¬
wesens habe das öffentliche Wohl, der Ge-
meinnutz, und nicht der private Nutzen den
Ausschlag zu geben. Der liberalistische Geist
habe diese sehr wichtige Aufgabe des Staats
in der Wirtschaft verleugnet , indem er dem
Grundsatz laissez saire-laissez Passer gehuldigt
habe. Dadurch sei der Staat in die Nolle
des Nachtwächters gegenüber der Wirtschaft
gesunken. Heute dagegen stelle der Staat
aus dem Prinzip des Führergedankens her¬
aus diesem Geiste den Anspruch entgegen,
auch in der Wirtschaft zu führen.
Dabei habe jedoch der Grundsatz zu gelten,
daß der Staat , wenn er Führer sein wolle,
sich nicht selbst an Wirtschastsbetrieben be¬
teiligen dürfte , um nicht zum Konkurrenten
der freien Wirtschaft in der Produktions¬
sphäre zu werden.

Staatssekretär Feder betonte, daß, je
höher man die Bedeutung des Geldwesens
einschätze, dieses umsomehr in die staatliche
Sphäre hineinwachsen müsse. In der Giral-
geldschöpfung liege der Ansatzpunkt für die
grundsätzliche Neuodrnung des Geld» und
Kreditwesens. Mit der

staatlichen
Kontrolle des SlralgeldumlansS

müsse die Vereinheitlichung deS gesamten
Giralgeldnetzes verbunden werden, damit das
Geldwesen rasch, billig und zuverlässig wie
die Eisenbahnen arbeiten könne.

Die große Aufgabe der Arbeitsbeschaffung
könne erfolgreich nur dann durchgeführt wer¬
den, wenn diese Frage der Reform des Geld-
und Kreditwesens gelöst werde. Feder behan¬
delte sodann noch die verschiedenen Möglich¬
keiten der Arbeitsbeschaffung. Straßenbau,
Siedlung , Verbreiterung der deutschen Roh¬
stoffbasis, dem Ausbau der deutschen Kraft-
verkehrswirtschast entsprechend, seien solche
Möglichkeiten. DasdeutscheMineral-
ölgesetz werde demnächst vorge¬
legt werden.  Voraussetzung aller dieser
Möglichkeiten sei aber die klare und sichere
Finanzierung dieser Aufgaben, und er könne
versichern, daß diese Finanzierung vorgenom¬
men werden würde . Das entscheidende sei die
Wandlung der Wirtschastsgesinnung , die aus
den Tiefen schnöder Profitgier und schnöden
Organismus auf die Höhe Ethischer Grundsätze
gehoben werden müsse. Der Gedanke des

Guten werde sich durchsetzen, der Gedanke der
organischen Wirtschaft.

Nach Staatssekretär Feder sprach als letz¬
ter Redner Staatsminister des Innern Adolf
Wagner - München  über „Die Sparkassen
im nationalsozialistischen Staat ". Er erklärte,
die Sparkassen würden im nationalsozialisti¬
schen Staat die Stellung einnehmen, die sie
sich selbst eroberten . Adolf Hitler werde in
der Entscheidung der Frage , die hier zur De¬
batte stehe, das Nichtige schon finden. Ter
Minister schloß mit einem Appell an die
Sparkassen , die einen großen Teil des deut¬
schen Volksvermögens , des deutschen Ver¬
trauens und des deutschen Glaubens zu ver¬
walten hätten , sich als ein Kampfglied in
eine Formation einzureihen, die noch in vol¬
lem Kampfe gegen eine Welt von Feinden
stehe.

Nach einer abschließenden Würdigung der
deutschen Sparkassen schloß Präsident Klei¬
ner  den sechsten Allgemeinen Deutschen
Sparkassen- und Kommunalbankentaa mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichs¬
präsidenten und den Führer , an die Erge¬
benheitstelegramme abgesandt wurden.

Ende des deuW-yelnIjcheil
Sandelskrieges

Die
deutsch-polnischen Wirtfchaftsbesprechungen

Berlin , 6. Oktober. Zu irreführenden pol¬
nischen Presseäußerungen über die bevorste¬
henden deutsch-polnischen Wirtschastsverhand-
lungen wird in Politischen Kreisen daraus
hingewiesen, die Grundtendenz der Verhand¬
lungen sei lediglich, eine Erörterung der
beide Länder betreffenden Wirtschaftslagen
in Gang zu bringen mit dem Ziel, das durch
die Wirtschaftskrise und durch den
langjährigen Kampfrust and ge-
schrumpfte Handelsvolumen  wie¬
der zu vergrößern. — Am Montag,
S. Oktober, werden diese Besprechungen in
Warschau beginnen und von deutscher Seite
von dem deutschen Gesandten vonMoltke
geführt werden.

Gleichzeitig mit diesen Besprechungen in
Warschau find in Berlin  Verhandlungen
zwischen deutschen und Polnischen Vertretern
in Aussicht genommen, die die Frage einer
Verständigung über die Ausfuhr
von Roggen  bezwecken.

Schwierigkeiten
in der Emtgrantenfragv

Niemand will zahlen
Genf, 6. Oktober. Am Freitag vormittag

hat sich der Wirtschaftsausschuß der Völker¬
bundversammlung mit dem Vorschläge seines
Unterausschusses über die Schaffung einer
internationalen Organisation zur Betreuung
der deutschen Emigranten beschäftigt. Die
Sitzung mußte schonnach kurzer Zeit
unterbrochen  werden , weil verschiedene

Staaten Einwände gegen den vorgeschlagenen
Plan erhoben und sich aus der kurzen De¬
batte ergab, daß zahlreiche Staaten erheb¬
liche Schwierigkeiten darin erblicken, daß sie
konkrete Verpflichtungen übernehmen müß¬
ten. Der Vertreter Italiens  erklärte , daß
Italien nichts getan habe, um die Ausreise
deutscher Flüchtlinge nach Italien zu unter¬
binden; mehr könne Italien aber nicht tun.
Auch der Vertreter Kanadas  wies darauf
hin, daß Kanada nicht in der Lage sei, Ver¬
pflichtungen zu übernehmen . Der Vertreter
Norwegens,  Andword , erklärte , es sei
ihm nicht möglich, schon heute zu dem In¬
halt der Resolution Stellung zu nehmen. Die
Verhandlungen wurden aus Samstag vor¬
mittag vertagt.

Deutsche Freut an der Saar
Selbstauslösung der Deutsch-saarländische«

Volkspartei und der bürgerlichen Mitte
Saarbrücken , 6. Okt. Die Deutsch-Saar¬

ländische Volkspartei und die bürgerliche
Mitte haben mit sofortiger Wir¬
kung ihreAuslösungbeschlossrn.

In einem Aufruf der aufgelösten Parteien
heißt es, die Auflösung fei in der klaren Er¬
kenntnis erfolgt, daß die weitere Aufrechter¬
haltung der Parteien nicht mehr im natio¬
nalen Interesse liege. Nach dem Grundsatz:
„Das Vaterland über die Partei " müsse dre
Zersplitterung auch im Saargebiet für im¬
mer ihr Ende finden und an ihre Stelle die
größere Einheit treten , die den überwälti¬
genden Sieg der Volksabstimmung gewähr¬
leistet. Es habe nunmehr kein Volksgenosse
mehr nötig , abseits zu stehen, wenn es gelt«,
um die höchsten Ziele zu kämpfen.

Die Zentrumspartei  wird erst i«
nächster Woche über ihr weiteres Schicksal
Beschluß fasten.

Humor
Der Vorsichtige.

„Mama, muß ich den Zahn auch putzen, den
mir der Doktor morgen ausziehen soll?"

Sprichwörter.
In der Schule werden Sprichwörter durch¬

genommen. Der Lehrer fragt nach Beispielen.
Die Klasse schweigt. Endlich meldet sich der kleine
Gerhard.

„Nun, mein Junge , nenne mir ein Sprich¬
wort."

Und es erfolgt die Antwort : „Ein Narr kann
mehr fragen, als 10 Weise beantworten können!"

Der Lehrer läuft wütend zum Direktor. Zu
zweien betreten sie wieder die Klaffe.

„Also, Gerhard, kennst du denn keine anderen
Sprichwörter?" fragt der Schulgewaltige dro¬
hend.

„Doch", Herr Direktor: „Ein Unglück kommt
selten allein !"

Der Berliner.
„Ich bin als .Berliner geboren, habe als Ber¬

liner gelebt und will als Berliner sterben", sag¬
te Herr Jutsch.

„Ja mei", erwiderte der Bayer, "haben's
den gar koan Ehrgeiz?"

vsr im ksusroksii
komsa von HelnL Liegt! vei
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67. Fortsetzung.

Zwar buken wir unsere Steine so werk¬
gerecht, wie sie des Vaters Vater noch ver¬
fertigte, doch hatte sich in den Menschen
etwas geändert, was in die Formeln des
Urahns nicht mehr Paßte. Kurz: Vater Sel¬
bach süßte uns keineswegs das Dasein, und
die Mutter predigte Friedfertigkeit um jeden
Preis, obwohl der Alte, wenn er sich im Zorn
nicht mehr kannte, selbst dem kleinen Seba¬
stian seiner unehelichen Kindschaft wegen mit
Hochmut begegnete. Wies ich dann den alten
Tropf zurecht, und versuchte ihn Maria zu
belehren, dann nannte er sie eine respektlose
Person, zu seiner Zeit hätten die Kinder noch
Sie zu ihren Eltern sagen müssen. Fast jeden
Tag rieb sich so eine Fläche an der andern,
und an den Flammen konnte man sich nur
verbrennen, mitnichten entzünden. Kaum gab
es noch etwas, was der Nörgler verschonte.
Bald gefiel ihm Marias Frisur nicht, bald be¬
zichtigte er seine Frau der Untreue, wenn sie sei¬
ner Kritik nicht bedingungslos zustimmte. Bald
schnüffelte er in den Kochtöpfen, bald nannte
er die Grießmehlsuppe einen Armeleutefratz,
beklagte sich aber gleichzeitig über unfern
mangelnden Familiensinn , unter dem er sich
Mohl eine Abart der Leibeigenschaft vorstellte.
Eine glasige Kartoffel, ein lockerer Hosen-
«nopf, ein zu steif geratenes Faltenhemd,
alles brachte das Haus in Aufruhr , alles
wurde zur Katastrophe ausgepumpt, und wenn

Alte dann lauter brüllen konnte als die
Posaunen von Jericho, so fühlte er sich schon
im Recht. Der gute Mann war der Ansicht,
die Jugend hätte lediglich die Aufgabe, vor
«ein Alter ihr Leben lang stramm zu stehen,
und die Eltern hätten ihre Kinder nur
darum in di« Welt gesetzt, daß sie bedin-
sungslos nach den Methoden ihrer Erzeuger
glücklich würden. War man andrer Ansicht,
wurde man Rüpel gescholten, denn Vater
Selbach konnte nichts weniger vertragen , als

offenes Wort von der Leber, obzwar er
falber einen unverstandenen Verfechter

»er Wahrheit nannte.
3ch war eines Tages so weit, daß ich i

schweigen konnte, allein der alten M
^r zuliebe, di« unter dem Hader immer in'Mvelktch.

Es wurde Februar , März und Mai , die
Erde blümelte und war wieder weich; im
Ringofen wurden Kohlen geschichtet, im Acker
gruben drei Kolonnen nach Lehm. Ich stand
auch in der Rotte , stieß den Spaten wie einen
Pflüg kn die fettigen Schollen und hatte
schon Sonnenbrand im Genick. In den Zie¬
gelscheuern rollten und stampften die Ma¬
schinen; es war wieder Zug in der Bude, man
hätte in friedfertigen Zeiten schon die Nähe
des Glücks ahnen können. Ich hatte mir die
Arbeiter zu Kameraden gemacht, ich wollte
am Gesicht und an den Fäusten ebenso dreckig
und gelb sein wie der dümmste Lehrbub hin¬
ter den Loren. Wenn Vater Selbach kam,
um nach dem Rechten zu sehen, dann zogen
wir alle die schmierigen Mützen, doch der
Bärtige grüßte nur lässig und wollte nicht
wissen, daß ein gutes Wort ein Stück Brot
sein konnte.

Eines Tages hatte ich den Mut , meinen
Kameraden etwas zu bekennen, was mir schon
lange auf der Seele lag. Wir hockten in der
Mittagspause unter der Rutsche und gabelten
saure Bohnen aus den Henkelmännern, die
unsere Frauen oder Kinder gebracht hatten.
Da stellte ich mich vor die gelben Kumpane
und fragte sie, ob auch ihnen zuweilen die
Arbeit leichter werde, wenn sich die Poesie
des Ziegelbäckers offenbare. Alle lachten mich
aus , einzelnen blieb die Gabel stecken. Nur
Tobias Votz, der junge Ofenwärmer, for¬
derte, man solle den langen Manes zu Ende
reden lassen. Nun, ich redete weiter, aber
meine Lust war nur noch eine halbe. Und ich
meinte, jede Lehmscholle sei ein Leben, das
von den Streichern zunächst so geformt werde,
daß es den Zweck seines Daseins ahne. Dann
käme die erste Schule unter den Strohmatten,
auf die man die Sonne brennen lasse. Und
endlich müsse alles , was nicht schon vorher
zerbröckelte, durch den Feuerofen. Dort ge¬
schähe das letzte, was man zur Prüfung
brauche. Die kranken Steine fielen auseinan¬
der, die gesunden ließen sich Härten und bak-
ken und bräunen , so gründlich und so mit¬
einander, daß nicht einer unter ihnen ver¬
schont werde. Und sollte sich dennoch ein Feig¬
ling finden unter diesen, einer, der sich
kürchte vor de« Flammen und die andern

allein lasse in der Glut , der bleibe ein wei¬
cher Deserteur, ja, der entrüste sich hernach,
wenn man ihn zum Baue « für untauglich
halte.

Ich wollte noch mehr sagen, aber di«
Sirene heulte, di« Pause war vorbei, und die
Arbeiter grölte« mich aus , so daß die auf¬
klirrenden Räder und Kolben des Becher¬
werks nicht mehr zu hören waren . Ich sah
den rissigen Gesichtern der Leute an, daß
sie Feindschaft spürten zwischen mir und
ihnen, nur Tobias Voß, der junge Ofen¬
wärmer, nahm mich in den Arm, daß ich
seine Treue fühlen sollte. Die andern neckten
mich von dieser Stunde an mit Redensarten,
die sie in ihrer Zeitung gelesen hatten . Sie
sagten ehrlich heraus , vom Programm ihrer
Partei erwarteten sie mehr als von meiner
Poesie. Und nannten mich endlich einen De¬
serteur, der sich zu ihrer Arbeit nicht be¬
kennen wollte. Also stand ich im Niemands¬
land zwischen den Fronten . Hier verfolgte
mich der Spott meinesgleichen, dort ließ mich
Vater Selbach alle drei Tage wissen, daß ich
ein Kostgänger seiner Gnade sei.

Doch erlebte ich am brennenden Ringofen
ein neues Gleichnis, das mich trösten und
bestärken konnte: Wir hatten Wohl hundert¬
tausend Patzen in der Hölle, vier Tage lang
heizte Tobias Voß gelind die Schürgassen
ein, dann gaben wir starkes Feuer und
hofften, daß der Schwung in abermals vier
Tagen gar und hart gesotten sei. Doch
wenn wir wissen wollten, ob die Hitze auch
ihre richtigen Grade habe, dann spähten wir
an einer Luke nach zwei daumengroßen
Kegeln, die mitten unter den Steinen stan¬
den. Diese beiden Kegel, deren Teigmasse
ein chemisches Geheimnis war , sanken am
achten Tage wie ohnmächtige Püken zusam¬
men und auf dieses Zeichen hin verstopften
wir alle Kanäle, Gassen und Löcher, der
Ofen mußte jetzt eine Woche lang von den
aufgespeicherten Gluten zehren.

Ich klopfte Tobias Votz auf die Achsel:
„Du, wenn die beiden Kegeln Umfallen, sind
die Steine reif und tüchtig? — Glaub mir,
Tobias, der eine Kegel heißt Peter Selbach,
»er andere gehört unfern Kollegen!"

Damit hatte ich mich zu den Steinen ge¬
zählt. Und Tobias wußte, daß dies kein
Hochmut war , wohl ein Bekenntnis. Der
junge Ofenwärmer wurde mein Bruder , so
tapfer stand er mir bet, und keine Rüpelei
der andern , keine Taktlosigkeit Vater Sel¬
bachs konnte ihn hindern, mir die letzt«
Treu« zu halten . Ich erkannt« immer mehr,
daß ich selber »och im Seuerokeo ktand. »md

ich schloß das Verlangen in meine täglichen
Gebete ein, die Allmacht möchte die Stunde
nayen tasien, tn der ich zum Baue« endlich
tauglich war.

Ost, wenn wir abends müde in de« BMe«
lagen, weinte Maria und offenbarte mir die
Gründe ihres Trauerns : In den bitt« ste»
Tagen im Rheingau sei ich heiterer und
mutiger gewesen, sie habe in Virnich di«
Heimat verloren, ihre Mutter bröckele arm¬
selig dahin, es sei schon ein Wunder, daß
ein wenig Freude nur von dem Knabe«
Sebastian ausginge, den der Vater immer
noch als Schandfleck empfinden Wolle.

Da erinnerte ich mich, daß ich auch i»
Sebastian ein Gleichnis gesehen hatte , da¬
mals als er nicht geboren werden sollt« und
doch mit der Mutter am Leben bliüb. Ich
liebt« das Kind, weil ich an Deutschland
nicht zweifeln wollte. Und ich war Seda-
stians Vater geworden, weil sein Gleichnis
es gefordert hatte . Papa Selbach aber fand
sich nicht damit ab, daß auch dieses Enkel¬
kind einer Liebe und eines Opfers wert sei«
mußte.

yur mich kam eine neue Entscheidung,
als am Abend des 20. Mai die Ziegelbäcker
beim Oeffnen der Lohntüten sahen, daß man
ihnen drei Mark von der üblichen Summe
gestrichen hatte . Ich selber wurde nicht knap¬
per besoldet, ich war ja der Schwiegersohn
des Herrn . Doch die Arbeiter umringte«
mich, ich sollte mit Vater Selbach spreche«.
Und als ich den Alten in seinem Büro
aufsuchte, wies er mir die Tür . Ich bllS
aber stehen, ließ mich nicht verjagen und
redete mir alles von der Seele, was sich
seit Monaten darin angestaut hatte . Herr
Selbach tat - noch überheblicher als jener gal¬
lische General , dem ich damals in Mainz dt«
Rechnung über fünf Menschenleben präsen¬
tierte. Nein, ich spürte nicht, daß der Mann,
der da unentwegt in seine Bücher schrieb und
den Löscher auf die frischen Zahlen tupfte,
mein Schwiegervater war . Er stellte sich
taub, plaudert« mit dem Schreibmaschinen¬
fräulein übers schlechte Wetter und schien
weder mich zu hören noch die grollenden
Stimmen der Arbeiter , die im Fabrikhos
von Streiken sprachen. Da ritz mir die Ge¬
duld, ich schlug mit der Faust so jach aus
den Tisch, daß der Trichter aus dem gläser¬
nen Tintenfaß hüpfte. Das Hauptbuch bekam
die schwarzen Pocken, die Tippmamsell eilte
mit Löschpapier zu Hilfe, der Herr Schwieger¬
vater baut « sich mit verschränkten Armen wie
ei« Ringkämpfer vor mir auf : „Was heißt
das? Ich werde Sie entlassen - k"

lS -rtl. folgt.)
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MrrMunMege auf-er ganzen Link
Erste Niederlage-es BfN. Stuttgart

Gau Südwest
PSV. Frankfurt— Borussia Neunkirchen3:2
Kickers Osfenbach— Al.-Ol. Worms2:1

Wormatia WormS— SpV. Wiesbaden0:3
Eintracht Frankfurt— SpFr. Saarbrücken0:0
FK. PirmasenS— FT. Kaiserslautern0:1
)SB. Mainz — Phönix Ludwigshafen 32

Die Bezirksklasfe Württeniberg/Badens
hatte am Sonntag wieder in allen Gruppen
vollen Spielbetrieb. In der G r u p P e W e st
Verliesen alle Spiele den Voraussagen ent¬
sprechend. Nur eine Ausnahme gab es. Der
FV. Zuffenhausen  mußte seine zweite
Niederlage hinnehmen. Er wurde von der
SpVgg . Heilbronn  mit 1:0 geschlagen.

Das besondere Merkmal der Spiele
in der Gruppe  Ost war die Tat¬
sache, daß am Sonntag auch die Ver¬
eine zu Punkten kamen, welche bisher
nicht allzu erfolgreich abgeschnitten haben.
Die Gleichwertigkeit aller Mannschaften ist
damit klar bewiesen. Beachtlich ist hier vor
allem der Sieg von Schorndorf  über
Reutlingen,  wie auch der Erfolg des
VfR. Aalen in Nürtingen.

Das bedeutsamste Ergebnis in der
Gruppe Süd  ist der sichere7:0-Sieg der
SpVgg . Schramberg  über Wangen.
Starke Beachtung findet auch der Erfolg des
FC. Tailfingen,  der bei dem VfR.
Schwenningen  mit 1:6 die Punkte holte.
Die übrigen Spiele zeitigten erwartete Re¬
sultate.

clee Aesie/isL - a
Gau Württemberg

Gruppe West
Zuffenhausen — SpVgg . Heilbronn 0:1

fB. Ludwigsburg — ASB . Botnang 1:1
VfR. Gaisburg — SpVgg . Untertürkheim 12
Sportfreunde Lausten — MTV . Stuttgart L:S
VfB. Sontheim — FV . Mühlacker 1:4

Gruppe Süd
SPD . Spaichingen — VfB. Friedrichshasen 0:4
VfR. Schwenningen — FL . Tailfingen 1:6
FV . Tuttlingen — FV. Weingarten 1:0
SpVW . Schramberg — FC. Wangen 7.0
FV. RavenSburg — SC . Schwenningen 0:1

Gruppe Ost
VfR. Heidenheim — SpVgg . Kirchheim 3:2
FV. Nürtingen — VfR. Aalen 1:2
Normannia Gmünd — SpVgg . Tübingen 4:1
SpV . Schorndorf — SpV . Reutlingen 4:3
SpV . Göppingen — FV . Geislingen 5:0
SpF . Tübingen — Eintracht Neuulm 3:0

Zweiter Sandballsonntag
Der Gau Württemberg hatte an seinem

zweiten Spieltag wichtige Spiele vorgesehen,
denen man schon eine vorentscheidende Be¬
deutung beimessen konnte. In der Gruppe

est trasen die beiden württembergischen
Landesmeister der DT. und DSB . zusam¬

men. Der Turnermeister setzte sich klar durch,
gilt somit als Favorit sür die Meisterschaft.
Aber der Eßlinger TSV . wird weiterhin
ernsthafter Mitbewerber bleiben. Recht er-
solgreich schnitten auch die beiden Bad kann-
statter Vereine ab. In der Gruppe  Ost
setzten die favorisierten Mannschaften ihren
Siegeszug weiter fort. Sowohl Sportfreunde
Tübingen, als auch der Ulmer FV. erfochten
klare Siege . SSV . Ulm erlitt bei der TG.
Göppingen mit 8:7 eine knappe Niederlage.

Gruppe West
Eßlinger TSV . — VfB. Stuttgart 12:2
Turngem . Eßlingen — TV. Cannstatt 6:14
TB . Cannstatt — Polizei Stuttgart 9:7
Turnges . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 5:i

Gruppe Ost
TG . Göppingen — SSV . Ulm 8:7
Ulmer FV . 94 — TBd. Ulm 11:6
TB . Tailfingen — TBd . Ravensburg 3:4
TG . Geislingen — SpFr . Tübingen 4:8

Gruppe Neckar
TB . Heilbronn — Kolpins -TB . Stuttgart 6:8
TV . Georgii-Allianz Siuttg . — TV. Marbach 4:L
MTV . Oehringen — KSV . Zuffenhausen 92

Gruppe Georgii
TB . Eßlingen — TV. Holzheim 7:9
TSV . Fellbach — SpVgg . 03 Tübingen 16:6
TB . Göppingen — TV. Weiler -Rems 8:6
Turngem . Tübingen — Frischauf Göppingen

Gruppe Schwarzwald
Turngem . Trossingen — Turngem . Schömberg 8:5
Turngem . Schwenningen — TV. Alpirsbach 7:2
TV. Freudenstadt — TV. Onstmettingen 5:4

Gruppe Donau
TV. Eislingen — TV. Söflingen 13:2
TV. Schnaitheim — TV^ ckllm9:3
TV . Laupheim — SpVgg . 89 Ulm 18:2
TSV . Süßen — KV. Ravensburg

Lebhafter Spielbetrieb beim Svtkey
Die Ueberraschung der sonntäglichen Hok-

keyspiele bildet die Niederlage des Stutt»
garterSportclubs  gegen die Stutt-
garter Turngesellschast.  Das De-
gerlocher Spiel zwischen Kickers l und
MTV.  I stand aus niedriger Stufe , beide
Mannschaften vermochten keineswegs zu
überzeugen. Die Kickers gewannen leicht.

Ergebnisse
Stuttgart 1 — Stuttg . Sportklub 1 2:1
Stuttgart 2 — Stuttg . Sportklub 2 1:0
Stuttgart Damen 1 — Stuttg . Sport-
Damen 2 3:3

Stuttgarter Sportklub Damen 1 — MTV. Stutt-
gart Damen 1 3:0

Stuttgarter Kickers 1 — MTV.
Stuttgarter Kickers 2 — MTV.
Stuttgarter Kickers Landsturm

gart 1 1:2
VfR. Gaisburg Damen — Sportfreunde EßlingenDamen 7:1

Turnges.
Turnges.

klub

Stuttgart 1 4:0
Stuttgart 2 4:0
- TSV . Stutt-

Das Sportfest des Slympla-Lehrganges

Der Sonntag brachte im Sport wieder
einen Großkampftag erster Ordnung. Im
Fußball gab es manches unerwartete Ergeb¬
nis, aber daran ist man nachgerade ja ge¬
wöhnt. So wurden in Bayern nicht bloß die
Bayern zu Hause vom FV . Würzburg erneut
geschlagen, auch der 1. FC. Nürnberg mußte
in Augsburg Federn lassen. Einen Wechsel
in der Führung gab es in den Gauen Würt¬
temberg und Baden.

Im Gau Württemberg gab es diesmal die
größte Ueberraschung. Beide Tabellenführer
wurden geschlagen und von den siegreichen
Vereinen Union Bückingen und Ulmer FV . 94
abgelöst. In Stuttgart wurde der VfB.
Stuttgart vom SpV . Feuerbach auf seinem
eigenen Platz mit 1:2 knapp aber verdient be¬
siegt. Noch überraschender ist die hohe Nie¬
derlage der Stuttgarter Kickers in Bückingen.
Der vorjährige Meister konnte gegen die aus¬
gezeichnet aufgelegten Böckinger nichts aus-
richten. Der Ulmer Fußballverein hat das
Derby der Donaustadt überraschend hoch ge¬
wonnen. Mit 5:1 blieben die „Schwimmer"
im Hintertreffen. Den zweiten Sieg holten
sich die ausgestiegenen Stuttgarter Sport¬
freunde in ihrem ersten Heimspiel gegen den
VfR. Heilbronn mit 3:1.

Auch im Gau Baden  verlies der Tag
nicht ohne Ueberraschungen, das Ergebnis
davon ist, daß sich nun der Freiburger FC.
mit dem KFV. in die Führung teilen muß.
Zu einem nicht ganz erwarteten und dazu
noch unverdienten Sieg kam der KFV. in
Pforzheim. Mit 1:0 blieben die Goldstädter
geschlagen. Die erste Niederlage mußte der
Freiburger FC. durch den vorjährigen Rhein¬
meister SV . Waldhof hinnehmen. Torlos
trennten sich in Mannheim nach einem typi¬
schen Lokalkampf VfR. Mannheim und VfL.
Neckarau. Der Karlsruher „Phönix" behielt
zu Hause den Anschluß nach oben durch einen
2:0-Sieg über Germania Brötzingen.

Sensationelle Mers-Niederlage
in Böüingen

Union Böckingen — Stuttgarter Kickers5:0
Der vorjährige Tabellenzweite, Union Bök-

kingen, hat nun offenbar seine alte Schlag¬
kraft wiedergesunden. Am Sonntag landete
er einen in dieser Höhe nicht erwarteten, aber
verdienten Sieg über die Stuttgarter Kickers
und setzte sich damit an die Spitze der württ.
Tabelle. Die Kickersmannschaft war gegen
früher nicht wieder zu erkennen, in allen
Reihen gab eS starke Versager, nur die Hin¬
termannschaftkonnte gefallen. In der Läu¬
ferreihe war Handte eine Enttäuschung,
schwach war jedoch auch der ganze Sturm.
Mag sein, daß die Kickers durch eine etwas
harte Elsmeterentscheidung das erste Tor —
auch das zweite fiel durch einen solchen
Strafstoß — hinnehmen mußten, entschuld¬
bar für die hohe Niederlage blieb das aber
nicht. Union war ausgezeichnet in Schwung.
Die Läuferreihe hatte einen ganz großen
Tag und im Sturm war es vor allem der
alte Kämpe Walter I, der den Angriff zu¬
sammenhielt und erfolgreich auf das gegne¬
rische Tor ansetzte. Schiedsrichter Krotz-
Göppingen leitete sehr gut. Zuschauer waren
es etwa 2500.

Das Spiel begann mit einer sich immer
mehr steigernden Ueberlegenheit der Union,
die bis zum Schluß der ersten 45 Minuten
allmählich drückend wurde. In der zweiten
Halbzeit drängten die Kickers zunächst, das
energielose Spiel des Sturmes vereitelte aber
Erfolge. Als in der 23. Minute Walter I das
dritte Tor erzielte, war das Spiel für die
Stuttgarter Kickers endgültig verloren. Ihr
Widerstand wurde schwächer, so daß die letz¬
ten beiden Treffer eine leichtere Beute waren.

Ulm S4 Überrascht
SSV . Ulm — Ulmer FV. 94 1:5 (0:3)
Das Lokaltreffen im Prächtigen Ulmer

Stadion brachte vor ca. 5000 Zuschauern eine
Bombenüberraschung. Man hatte dem SSV.
Ulm die größeren Chancen zugesprochen,
aber die Schwimmsportler boten diesmal
ein sehr schwaches Spiel . Vor allem versagte
in der ersten Halbzeit die Verteidigung und
zum Teil die Läuferreihe, so daß sich der
Sturm nicht entwickeln konnte. UFB. war
dagegen wieder prächtig in Fahrt und hatte
keinen schwachen Posten in der ganzen
Mannschaft. Angenehm enttäuschte vor alle«
Dingen der Sturm durch sein flüssiges und
schnelles Zusammenspiel und durch die ge¬
fährlichen Angriffe, wobei jede Gelegenheit
ausgenützt wurde. Als später Verteidigung
und Läuferreihe des SSV . sich gefunden hat¬
ten, konnte der SSV .-Sturm auch in dieser
Zeit die Leistungen früherer Spiele nicht er¬
reichen, so daß die Niederlage durchaus ge¬
rechtfertigt ausgefallen ist. Schiedsrichter
Maul-Stuttgart leitete das im großen gan¬
ten saire Spiel allgemein befriedigend.

VfB. Stuttgart — SV . Feuerbach 1:2 (1:1)
Die Feuerbacher verstanden es schon im¬

mer, ihren Stuttgarter Gegnern durch ihr
bekannt ehrgeiziges und aufopferndes
Spiel Respekt einzuslößen. So war es auch
am Sonntag . Der VfB. in neuer Ausstellung
mit Hörtig-Weidner als Verteidiger, Kotz
und Blum als Außenläufer, ließ sich durch
das überraschende Führungstor der Feuer¬
bacher in der zweiten Minute nicht verblüf¬
fen. In einem weitmaschigenKombinations-
fpiel wurden die Feuerbacher Deckungsreihen
auseinandergezogen und zermürbt und durch
ein durchdachtes Stürmerspiel der Weg zu
Torgelegenheiten geschaffen. Aber diese
Ueberlegung im Aufbau hielt nur eine Vier¬
telstunde an, und als man im Verlaus von
dem Spiel auf dem freien Raum abging,
wurde der Kampf offener. Die Föhrich-
leute kämpften mit einem unermüdlichen
Eifer und bei dem inzwischen eingerissenen
energielosen Spiel der Wasenleute war
Grund genug vorhanden, an dem günstigen
Spielausgang sür den VfB. zu zweifeln,
nachdem etwas glücklicherweise die Feuer¬
bacher ein zweites Tor erzielt haten. VfB.
hätte in dem etwa 20 Minuten dauernden
ganz überlegenen Endspurt bei etwas mehr
Ueberlegung einige Tore herausholen kön-
nen, die klarsten Gelegenheiten wurden aber
verschossen. Schiedsrichter Gwinner leitete
vor 6000 Zuschauern im großen und ganzen
gut.

Sportfreunde siegt abermals
Stuttgarter Sportfreunde — VfR. Heil¬

bronn 3 : 1
Das erste Spiel des württ. Aufstiegmei¬

sters auf eigenem Platz bedeutete gleichzeitig
auch die Revanche aus der Zeit der Auf¬
stiegskämpfe. Wenigstens werden die Heil¬
brunner mit dem Vorsatz nach Stuttgart
gekommen sein, ihre damalige Niederlage
wett zu machen. Sie mußten aber auch dies¬
mal wieder vor der Degerlocher Elf kapitu¬
lieren. Der Sieg der Sportfreunde ist als
verdient zu bezeichnen, aber weder die Sie¬
gerelf, noch ihre Gegner vermochte vollauf
zu überzeugen. Beiderseits wurde im großen
und ganzen ein ziemlich zerfahrenes Spiel
vorgeführt, in welchem die Platzbesitzer die
größere Schnelligkeit, ihre Gäste die größere
Wucht entwickelten. Darüber hinaus klappte
es aber bei den Sportfreunden auch im Zu¬
sammenspiel etwas besser, und, was das
Entscheidende war, der Sturm operierte ge¬
schickter und glücklicher. Die Heilbronner
Mannschaft hatte durch verschiedene Umstel¬
lungen den Kontakt fast völlig verloren.
Beiderseits waren die Hintermannschaften
der beste Mannschaftsteil. Der Führungs¬
treffer sür die Sportfreunde siel etwas über¬
raschend. Kneer erhöhte kurz vor Seiten¬
wechsel auf 2 :0. Das dritte Tor fiel in der
15. Minute der zweiten Halbzeit. Als die
Heilbronner gegen Spielende zu einem Ge¬
neralangriff vorgingen, verhalf ihnen ein
Eigentor von Gommel zum Ehrentrefser.
Schiedsrichter Knecht-Reutlingen vermochte
nicht zu überzeugen. Zuschauer gab es nur
1000.

Ser Stand der Spiele , .
Gau Württemberg ^

Sp . gew. u« e. Verl. Tore Punkte
Union Böckingen 3 2 1 0 11:4 5
Ulmer FV . 94 3 2 1 0 10:4 5
SpV . Feuerbach 3 0 1 8 :4 4
SpFr . Stuttgart 3 - 0 1 8:7 4
VfB. Stuttgart 4 i 2 1 11: 11 4
Stuttgarter Kickers : 2 0 2 5: 10 4
SSV . Ulm 3 i 1 1 6:9 3
FC. Birkenfekd 2 i 0 1 5:5 2
Stuttgarter SC. 3 0 1 2 4:9 1
VfR. Heilbronn
Gau Baden

4 0 0 4 6 :12 0

FC. Freiburg 4 3 0 1 9:7 6
Karlsruher FB. 4 3 0 1 4:2 6
VfB. Mühlburg 3 2 1 0 3:1 5
Phönix Karlsruhe 4 2 0 2 9:8 4
FC. Pforzheim 5 2 0 3 10:8 4
SV . Waldhof 4 2 0 2 7:7 4
VfR. Mannheim 4 1 2 1 4:5 4
VfL. Neckarau 5 1 2 2 5:6 4
Germ. Brötzingen 4 1 0 3 7:10 2
SC . Freiburg 3 0 1 2 5<S 1

ciee
Gau Baden k

FC. Pforzheim — Karlsruher FV . 0:1
Freiburger FC. — SV . Waldhof 1:2
Phönix Karlsruhe — Germania Brötzingen 2:0
VfR. Mannheim — VfL. Neckarau 0:0

Gau Bayern
1860 München — FC. Bayreuth 3H
SpVgg . Fürth — FC. München 3:1 ^
ASV . Nürnberg — FC . Schweinfurt 0:4
Bayern München — FD . Würzburg 2:3
Schwaben Augsburg — FC. Nürnberg 3:1
Jahn Regensburg — Wacker München 2:1

Die
Im überfüllten Berliner Wellenbad tru¬

gen am Sonntag die Nachwuchsspielerdes
Olympia-Lehrganges ihre sportlichen Wett¬
kämpfe aus . Neichssportsührerv. Tscham-
mer und Osten  begrüßte die Teilnehmer
und nach einem Aufschwimmen der Berliner
Jugend, wobei besonders die Mädchen mit
ihrem lebenden Hakenkreuz im Wasser großen
Beifall fanden, nahmen die Wettkämpfe ihren
Anfang. Die gezeigten Leistungen waren
überaus zufriedenstellend. Auch im Schwim¬
men kann gesagt werden, daß der vorhan¬
dene Nachwuchs zu den besten Hoffnungen
berechtigt. Einen ausgezeichneten Eindruck
hinterließen die schlesischen Schwimmer, die
in der Gaustaffel über 3mal 200 Meter in
7:40,4 den ersten Platz belegten, dahinter
kamen die Niedersachsenund die Pfalz im
zweiten Rennen vor Sachsen und Württem¬
berg ein. In den einzelnen Rennen gaben
unsere Internationalen den Nachwuchskräf¬
ten kleine Vorgaben.

Ergebnisse:
100 Meter Rücken:  1 . Schwarz-Halle

1:14,6; 2. Schumann-Leipzig 1:16,2; 3. Smu-
da-Gleiwitz 1:23,3 (6 Sek. Vorgabe).

200 Meter Brust:  1 . Schwarz-Göp-
Pingen 2:52,5; 2. Heine-Gladbach 2:59,4;
3. Wittenberg-Berlin 3:01,2 (alle ohne Vor¬
gabe). 400 Meter Kraul:  1 . Nüske-
Stettin 5:26,2; 2. Lenkitsch-Aachen 5:29,2.
100 Meter Kraul über 18 Jahre:

^1. Fischer-Bremen 1:01; 2. Wille-Gleiwitz
1:02,7, (unter 18 Jahren): 1. Eschenbrecher-
Goslar 1:05,2; 2. Heimlich- Neichenbach
1:06,9. 100 - Meter - Damen - Kraul:
1. Ahrendt- (Nixe Charlottenburg) 1:15,8;
2. Pollack-Germania 94 Berlin 1:16. Das
Wafserballspiel  gewannen die Kur¬
fisten gegen den vorjährigen Meister Wei¬
ßensee 96 6:0 (3:0) überraschend hoch.
Der

Die Hockey-Spieler stellten drei Mann¬
schaft««, die gegen die führenden Berliner

Vereine anzutrSten hatten. Leider machte
strömender Regen am Sonntag vormittag
die Plätze fast spielunfähig, so daß die Spiele
sogar teilweise abgebrochen werden mußten.
Immerhin konnte man eine ganze Reihe
ausgesprochen guter Talente entdecken. Nur
an geeigneten Stürmern mangelt es noch.
Das Hauptspiel zwischen der ö. - Mann¬
schaft  und dem Berliner Meister, Ber¬
liner SV. 92,  sah die Berliner, obwohl
sie nicht mit ihrer vollen ersten Elf zur Stelle
waren, jederzeit überlegen, doch reichte es
nur einmal zu einem Erfolg. Die ausge¬
zeichnete Verteidigung der Kursisten mit
Weyland und Schnabel ließ sich nur einmal
überwinden. Sehr gut war auch der Mittel¬
läufer Lathje vom DSV , und im Sturm als
einziger Bieberbach. Das Spiel mußte abge¬
brochen werden. Die 8 - Mannschaft  er¬
zielte gegen den TAC . 99 Friedenau
ein ehrenvolles Unentschieden1:1, während
die 6 - Mannschaft vom Berliner
SC . verdient 2:0 geschlagen wurde.

Beide Nachwuchs-Mannschaften zeigten
ausgezeichnete Leistungen und standen ihren
Gegnern nur wenig nach. Berlins beste Ver¬
tretung konnte die ^ -Mannschaft der Kur¬
sisten nur mit Mühe 6:5 schlagen, nachdem
dre „Lehrlinge" bei der Pause noch mit 5:4
in Führung lagen. Auf beiden Seiten ver¬
hinderten die guten Hintermannschaften
größere Erfolge. Mit Rücksicht auf den auf¬
geweichten Boden wurde das zweite Spiel
nur über zweimal 20 Minuten durchgeführt.
Die L-Mannschaft war während der ganzen
Spieldauer die bessere Partei und siegte über
die zweite Berliner Elf 6:4 (5:2).

VlieseAaLkttskLels-
Bei dem am Sonntag stattaefundenen Marien¬

berger Dreiecksrennen stellte Bauhofer (Mün¬
chen) einen neuen Streckenrekord mit 127,7 Stun¬
denkilometern auf.

Bei dem Fußballtreffen der italienischen und
deutschen Jungmanuschaften konnte die Balllla
eins« knappen 4:3-Siea erringen.
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